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Größere deutſche Erfolge im Weſten.
Am San und Weichſel beginnen die Ruſſen zu weichen.

Lemberg wieder unter dem
ſchwarz-gelben Banner.

O, du Zeit von Blut und Eiſen! Jſt es uns nicht
manchmal, als ob Märchen zur Wirklichkeit werden? Kaum
iſt die Kunde vom Falle Przemysls, dieſes Schauplatzes
unermeßlicher Leiden und höchſten ſoldatiſchen Helden
tums, verklungen, und ſchon erreicht uns neue frohe Kunde.
Was wir ſeit Tagen erhofft und erwartet, iſt zur Wirklich-
keit geworden: Lemberg iſt befreit, Lemberg
iſt nach hartem Kampfe von den Verbündeten
wieder erobert worden. Welch' glückverheißende
Nächricht, geeignet, jedes deutſche Herz mit froher Zu
verſicht und immer neuem Stolze auf unſere wackeren
Truppen zu erfüllen. Muß doch jeder neue Sieg, jeder
neue ſolcher Erfolg die Widerſtandskraft der ruſſiſchen
Armee weiter brechen und ſie der völligen Zertrümme-
rung näherbringen.

Unaufhaltſam treiben Rußlands Heerſcharen ihrem Zu-
ſammenbruch zu. Wo unſer Auge hinblickt, nichts als
Trümmer, ein chaotiſches Dürcheinander, eine zu kräf-
tigem und erfolgreichem Widerſtande kaum noch fähige
Armee. Zerblaſen iſt die ruſſiſche Lawine, die über Deutſch
lands und Oeſterreich-Ungarns lachende Fluren, blühende
Dörfer und Städte hinwegfegen ſollte, ausgeträumt iſt der
Traum vom Siegeszug der Halbaſiaten nach Berlin und
Wien. Ausgeträumt haben Engländer und Franzoſen und
alle, die ſich an die Rockſchöße der Triple- Entente klam-
mern zu müſſen meinten, denn der mit unerbittlicher Folge
richtigkeit heranrcifende militäriſche Zuſammen
bruch Rußlands iſt nicht mehr aufzuhalten, auch nicht
durch Jtalien oder etwa einen der Balfanſtaaten.

Der Siegeszug der Zentralmächte wirkte bis hin-
unter zu den Geſtaden des Schwarzen Meeres. Die in
Odeſſa für eine Landungsaktion in Midia am Bosporus
bereitſtehende ruſſiſche Armee mußte heraufbeordert
werden nach Galizien, um dort in dem Hoxenkeſſel der
Hunderttauſende zerſtampft und vernichtet oder in die Ge-
fangenſchaft abgeführt zu werden. Und aus allen Teilen,
von allen Orten, aus den entfernteſten aſiatiſchen Pro
vinzen wurden neue und längſt ausgediente, ausgebildete
und unausgebildete Maſſen herangetrieben, um auf dem
galiziſchen Schlachtfeld das bischen Preſtige zu retten, das
Rußland bisher noch in den Augen ſeiner „Freunde“ und
der von ihnen mehr mit Gewalt als mit Liebe bemutter-
ten Staaten beſaß. Aber weder die Maſſe vermochte die
Kataſtrophe aufzuhalten, noch vermochten es ihre Führer,
die heute ſich vielleicht gegenſeitig der Unfähigkeit zeihen,
weil ſie den Grundgedanken nicht zu begreifen vermögen,
der allen deutſchen Siegen innewohnt: innere Freiheit durch
zwingende Organiſation!

Nicht ſtumpf und intereſſelos, nicht, weil die eigenen
Maſchinengewehre, wie das auf ruſſiſcher Seite geſchah,
drohend ihre Schlünde gegen die eigenen Mannſchaften
richten, die im Vormarſch zaudern oder dieſen abbrechen
und umkehren möchten, nein, weil ſie getragen ſind von
dem emporhebenden Gedanken, daß die Zukunft des Vater
landes und des eigenen Herdes abhängt von der Tatkraft,
dem Pflichtgefühl und dem Siegeswillen des Einzelnen

deshalb eilen unſere wackeren; todesmutigen Feldgrauen
von Erfolg zu Erfolg, deshalb ſtürmten ſie, deshalb er-
rangen ſie ſich innerhalb des großen deutſchöſterreichiſch-
ungariſchen Heerverbandes hervorragenden, unauslbſch
lichen Waffenruhm. Wir ſind ſtolz auf unſere deutſchen
Truppen drunten in Galizien. Sie haben ſich geſchlagen
zur Ehre ihres engeren und weiteren Vaterlandes, und
wenn in der Geſchichte dieſes Krieges die zahlreichen deut
ſchen Siege im Weſten und Oſten und Süden aufgezeichnet
werden, dann wird der muſtergültigen Tapferkeit und den
Erfolgen der Deutſchen auf galiziſchem Boden unter ihren
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptqnartier, 23. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern nahmen wir die Feitung Dünkirchen
ſowie feindliche Truppenanſammlungen bei den Ortſchaften
Bergues, Hondſchoote, Furnes und Caſſel unter Feuer.
Bei Givenchy dicht nördlich des Kanals von La Baſſée und
bei Neuville wurden Angriffe durch unſer Artilleriefeuer im
Keime erſtickt. Südlich von Sonuchez machten wir im
Grabenkampf gute Fortſchritte,

Auf den Maashöhen ſetzten die Franzoſen ihre
Durchbruchsverſuche ohne den geringſten Erfolg fort.
Sämtliche Angriffe wurden unter erheblichen Verluſten für
den Feind abgeſchlagen. Bisher machten wir 280 unver-
wundete Franzoſen, darunter drei Offiziere, zu Gefangenen
und erbeuteten ſieben Maſchinengewehre ſowie 20 Minen
werfer.

Die Vorpoſtengefechte öſtlich von Luneville
dauern noch an.

Jn den Vogeſen ſtürmten wir die ſeit Monaten heiß
umſtrittene, die Umgebung beherrſchende Höhe 631 bei
Ban de Sapt. 193 Gefangene, drei Maſchinengewehre, ein
Minenwerfer und anderes Material waren unſere Beute.
Feindliche Wiedereroberungsverſuche blieben erfolglos.

Südlich von Neuville brachte eines unſerer Kampf
flugzeuge einen feindlichen Flieger zum Abſturz.

Die amtliche franzöſiſche Meldung, daß ſich belgiſche
Truppen ſüdweſtlich von St. Georges eines deutſchen
Schützengrabens bemächtigt hätten, iſt glatt erfunden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lemberg wurde geſtern Nachmittag durch öſter

reichiſche Truppen im Sturm genvmmen, daran anſchließend
nachts die Szezerek-Stellung zwiſchen dem Dnjeſtr bei Miko
lajow und Lemberg. Weiter nördlich iſt in der Verfolgung
die Linie öſtlich von Lemberg--Zoltanco--Turynka (nord-
öſtlich von Zolkiew) erreicht.
davon iſt die Lage unverändert.

Jm San-Weichſel- Winkel und links der obe-
ren Weichſel beginnen die Ruſſen zu weichen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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trefflichen Heerführern Mackenſen und Linſingen
einer der breiteſten Plätze eingeräumt werden müſſen. Daß
ein öſtererichiſches Regiment, deſſen Chef unſer Kaiſer
iſt, das 34. Jnfanterie-Regiment, ſich bei der Erſtürmung
Lembergs hervorragend ausgezeichnet hat, wird in ganz
Deutſchland mit beſonderer Freude vernommen werden.

Das wechſelvolle Schickſal der heißüumſtrittenen Feſte
iſt entſchieden! Lemberg iſt wieder im Beſitz
der Verbündeten! Die ſchwarz-gelbe Flagge
mit dem Doppeladler flattert von ihren Zinnen,
und als Sieger ziehen auch wieder öſterreichiſche
Truppen durch die engen Straßen dieſes Platzes, der
aus dem Dunkel friedvoller Tage plötzlich in das blendende
Licht machtvoller weltgeſchichtlicher Entſcheidungen rückte
und zu einem jener Punkte wurde, von dem aus Völker
ſchickſale ſich zu wandeln pflegen. Jeder Sieg, jeder Er
folg in dieſem denkwürdigen Ringen bereitet dem nächſten
die Bahn. Przemysl war nur die Vorſtation. Nun iſt
mit Lenberas Fall ein Haupterfölg erreicht. Gewaltige

Bei Rawaruska und weſtlich

Maſſen deutſcher Truppen werden frei und können auf
anderen Kriegsſchauplätzen entſcheidend eingreifen in das
gewaltige Völkerringen um Deutſchlands Exiſtenz und
Ehre.

Sobald Galizien endgültig von den Ruſſen befreit iſt,
gelangt die Hauptmaſſe der deutſchöſterreichiſch- ungariſchen
Streitkräfte in die Flanke der großen polniſchen Feſtungs-

linie von Warſchau. D
5um Hall von Lemberg.

Glückwunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms
an Erzherzog Friedrich.

W. T. B. Wien 23. Juni. Die Korreſpondenz „Wil-
helm“ meldet: Wie wir ſpät nachts erfahren, hat Kaiſer
Wilhelm noch geſtern abend ein Glückwunſchtele-
gramm anläßlich der Einnahme Lembergs an den
Armeeoberkommandanten Erzherzog Fried-
rich gerichtet und ihn zum preußiſchen Feld-
marſchall ernannt.

Siegesfreude in Deutſchland und Oeſterreich.

W. T. B. Budapeſt, 23. Juni. Die Wiedereroberung
Lembergs wurde abends durch Sonderausgaben bekannt
und rief unendlichen Jubel hervor. Ungeheure Menſchen
mengen wogten auf den Straßen. Beſonders vor den
Redaktionen, wo der amtliche Bericht angeſchlagen war,
ſtanden dichte Mengen. Zahlreiche öffentliche und Privat
gebände legten Flaggenſchmuck an. Jn allen Straßen
wehten neben den ungariſchen und öſterreichiſchen, deutſche
und türkiſche Fahnen. Bei Eintritt der Dunkelheit wurden
zahlreiche öffentliche Gebäude umd Privatpalais prächtig
beleuchtet. Die auf den Straßen wogenden Menſchen
maſſen vereinigten ſich mittlerweiſe zu einem großartigen
Zuge, der patriotiſche Lieder ſang und vor den Klub der
nationalen Arbeitspartei, das Nationalkaſino, das Landes-
kaſino, das deutſche und das türkiſche Generalkonſulat zog
und unter lautem Jubel, die verbündeten Truppen und die

tapfer kämpfende Armee hochleben ließ.
W. T. B. Wien, 22. Juni. Die Nachricht von der Ein

nahme Lembergs rief in der ganzen Stadt große Begeiſte-
rung hervor. Ueberall, auch vor dem deutſchen Konſulat,
fanden begeiſterte Kundgebungen ſtatt, die bis in die
Nachtftunden andauerten. Viele Fenſter waren illuminiert.

Auch aus der Provinz werden Freudenkundgebungen
gemeldet.

W. T. B. Berlin, 23. Juni. Auf die Nachricht von der
Eroberung Lembergs fanden abends an den belebteſten
Plätzen der Stadt freudige Kundgebungen ſtatt, die bis in
die ſpäten Nachtſtunden fortdauerten. Stürmiſche Hoch
rufe auf die verbündeten Armeen und die beiden
Monarchen wurden ausgebracht.

Frhr. v. Schorlemer über die Kartoffelpolitik.
Trier, 22. Juni. Jm Bernkaſteler Kreistag,

dem der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer als
Grundbeſitzer im Kreiſe angehört, erklärte dieſer, die Reichslei-
tung ſei zunächſt durch Profeſſoren und Theoretiker
zu der Annahme gekommen, die Kartoffeln reichten nicht aus.
Er ſelbſt habe von vornherein das Gegenteil angenom-
men und recht behalten. Jetzt würden die überflüſſigen Mengen
zur Herſtellung von Kartoffeltrockenpräparaten und Spiritus ver
wendet. Auch für s neue Jahr brauche man ſich keine
Sorgen zu machen, ſondern könne Kartoffeln wie gewöhnlich
verwenden.

Dernburg von den Engländern feſtgehalten?
Frankfurt a. M., 22. Juni. Die „Frankfurter Zeitung“

meldet aus Bergen: Der Dampfer „Bergensfjord“ mit
Dernburg an Bord iſt nach Kirkwall eingebracht
worden.

(Wie erinnerlich, hatte die engliſche Regierung Dern
burg vor der Abfahrt von NewYork ungehinderte Fahrt
zugeſagt. Die Schriftleitung.)

„England muß mehr leiſten“!
W. T. B. London, 22. Juni. Die „Times“ beginnt ei

Reihe von Artikeln, um die Lei Joftres ans
und itend: Es iſt vongroßer Wichigreit daß die Engländer ſich ndi

d 8 eAugen halten, wie relativ 7 beſtändig vorein die Rolle ihrer Armee im



Landkriege auf dem Kontinent bisher geweſen iſt. England

muß viel mehr leiſten, als i um ſeinen vollen Anteil
ſ

zu leiſten.
obwohl für Engiend ebenſoviel

auf dem Spiel als für Frankreich und der Ausgangdes Krieges für tat von gleich vitaler Bedeutung iſt.

Bulgarien dient nur den eigenen Jntereſſen.
Sofia, 22. Juni. Die „Nationale Liga“ in Sofia ver

öffentlicht einen Aufruf, in dem es heißt:
„Heute, wo Bulgarien aufgefordert wurde, ſein Gut und

Blut in den Dienſt fremder Intereſſen zu ſtellen, möge das
bulgariſche Volk laut verkünden, daß ſeine Söhne wohl bereit
ſind, ſich für die Jntereſſen des Vaterlandes
und zur Befreiung der mazedoniſchen Stammesbrüder aufzu

n nicht aber Jntereſſen zuenen.
Die Liga hat für Miktwoch eine Verſammlung ein

berufen, um gegen die Verſuche der Vierverbandsmächte,
Bulgarien für eine Aktion an ihrer Seite zu gewinnen,
Stellung zu nehmen.

Wie ferner aus Sofia gemeldet wird, ſchreibt der be
kannte Militärſchriftſteller An gelow unter dem Titel
e r Sünderin“ in der „Kambang“:

fremden

dem unerhörten Blutbade, deſſen Areng heute Galizien
iſt, gleicht Rußland dem zur Schlachtbank geführ-
ten gefeſſelten Stier, der in ſeinem eigenen Blute
erſtickt. t dies nicht die gerechte Strafe für Ruß-
lands große Sünden. Ein kulturloſes Volk wollte die Kultur,
die Ziviliſation und die r vergewaltigen, das klaſſiſche
Land der Regaktion, der ſibiriſchen Gefängniſſe, entfetzlichſter
Polizeigewalttaten, die die eigenen Untertanen unter der
Knechtſchaft degenerierter Paraſifen hält, und deſſen öffent
liches Leben von einigen Großfürſten in Ketten gefeſſelt iſt.
Dieſer letzte unter den ziviliſierten Staaten Europas wollte die
Fahnen der Freiheit entfalten und die freieſten und kulturell
ſten Völker befreien! Jm Namen derſelben Jdeale befreite vor
Jahrhunderten Dſihingigs-Chau die Völker, indem er Pyra-miden von Menſ enſcha ln aufhäufte.“

Für alle begangenen Sünden, betont Angelow, muß
Rußland heute büßen. Die ſeinerzeit von Tauſenden gegen
Rußland geſchleuderten Flüche gehen heute in Erfüllung.

Parlamentariſches.
W. T. B. Berlin, 22. Juni. Der Seniorenkon

vent des Abgeordnetenhauſes trat heute aber-
mals und zwar nach der Plenarſitzung zu einer Beſprechung
jiber die Behandlung des Antrages Brütt- Rendsburg im
Plenum zuſammen umd einigte ſich dahin, daß zunächſt
ſämtliche Berichterſtatter ſprechen ſollen. Man erwartet,
daß dann die Staatsregierung ſich äußern wird. Daran
ſoll ſich eine kurze Debatte anſchließen, in der vorausſichtlichnur die Sogialbemokraten

partei das Wort ergreifen werden. Zum Schluß wird, wie
bereits mitgeteilt, der Vorſitzende der verſtärkten Budget
kommiſſion das Geſamtergebnis der Kommiſſions

Da nicht anzunehmen iſt, daß die Beratungen morgen
ſchon zu Ende geführt werden, iſt vorgeſehen, morgen mit
den Referaten der Berichterſtatter abzubrechen und die
ſpeeeweden nd die Debatte Donnerstag ſtattfinden zu
laſſen.

Eine Unterredung mit dem Papſte.
W. T. B. Paris, 22. Juni. Liberté veröffentlicht eine Un

terredung des Papſtes mit ihrem Mitarbeiter Latapie.
Der Papſt erinnerte zunächſt an ſeine verſchiedenen Jnterven
tionen zugunſten des Friedens und bedauerte nichts tun zu
können, um das Ende des Krieges zu beſchleunigen. Er mißbillige
jede Ungerechtigkeit, wo immer ſie begangen werde, aber es wäre
weder angebracht lich, die Autorität des Papſtes in den
Streit der kriegführenden ien ziehen. Der Papſt könne
im Vatikan keine ſtändigen Verhandlungen und Unterſuchungen
ausführen laſſen. Auf die Frage Latapies, ob es notwendig ſei,
eine ſuchung durchzuführen, um zu wiſſen, ob die Neutrali
tät verletzt wurde, erwiderte der Papſt: Dies war
unter dem Pontifikate Pius X. Der Papſt fügte hinzu: Die
Deutſchen und Oeſterreicher beſtreiten alle gegen ſie erhobenen
Anſchuldigungen und erheben ihrerſeits Anklage. Der Biſchof

vielleicht mehr

und die Fortſchrittliche Volks

Il

dem er verſicherte, er werde künfti

von Cremong verſichert, daß die italieniſche Armee 18 öſter

Ar
Prieſter als Geiſeln mikgenommen. Die Deutf erklären,
daß die Bevölkerung von Löwen auf ihre Truppen ehe
habe. Sie erklären auch, daß die re Beobachtungspoſten
auf den Türmen der Kathedrale von Reims en hätten. An
dererſeits erklärten die Vertreter von ſieben Kongregationen Bel
giens dem Kardinalſtaatsſekretär, daß ſie in ihrer Kongregation
keinen einzigen Fall von Gewalttätigkeit zu verzeichnen hätten.
Der Papſt fuhr fort: Wir werden die Bibliothek in Löwen wieder
herſtellen und zum Wiederaufbau der Kathedralen beitragen.
Jeder Schuß auf die Kathedrale in Reims hallte in meinem Her
g r, aber die Stunde iſt noch nicht gekommen, um die

ahrheit aus allen wide n Beha berwukrſchälen. Der Vatikan iſt kein Gericht, wir fällen keine Urteile.
Der Richter iſt dort oben. Latavie ſprach ſodann von der Ver
haftung des Kardinals Mercier und der Tor
tanig. Der Papſt entgegnete: Bezüglich des Kardinals Mercier
werde ich Sie in Erſtaunen verſehen. Mercier war nie-
mals verhaftet. Er kann nach ſeinem Belieben inſeiner Diözöfe umhergehen. Jch Fabe von dem Generalgouber

neur Belgiens Genergoberſt von Biſſing einen Brief erhalten, in
mit der größten Energie alle

Gewaltakte gegen Kirchen und ener unterdrücken und
verfolgen. Der Papſt erklärte mit tiefer Bewegung, er kenne
keine furchtbarere Tat als die Verſenkung der Luſitania.
er der Papſt fort, glauben Sie, de die Blockade, welche

illionen unſchuldiger eſchöpfe zum Hun-gerleiden verurteilt, etwa von menſchlichen
Gefühlen eingegeben iſt? Der Papſt fügte ſchließlich
hinzu, er werde nach dem Kriege vielleicht einen Shllabus heraus
geben, in dem die Doktrinen der Kirche über die Kri
n und die Rechte und Pflichten Kriegführender für

e Zu
e

geregelt würden. Man werde darin zweifellos die
ſkecn e Wnz aller während des Krieges begangenen brechen

n

Jm weiteren Verlauf der Unterredung führte der Papſt aus,
daß er alles unternommen habe, um Jtalien vom Ein iten

r r W r r r m anie Jntereſſen des iligen Stuhles ge dieden Kriege wart ährdet ſeien. Die Lage des Vatikans

unſicher. Die italieniſche Regierung habe zwar guten Willen
gezeigt; die Beziehungen des Vatikans zum Quirinal hätten
ſich gebeſſert, aber es ſei noch nicht alles zu ſeiner vollen Be
friedigung geregelt. Der Papſt bedauert, daß ein Teil ſeiner
Garde eingezogen wurde, deren er zum Schutze ſeiner Perſon
und der Kunſtſchätze im Vatikan bedürfe. Beſonders ſchwer ſei
der Uebelſtand, daß er nicht mehr unmittelbar mit allen
Gläubigen korreſpondieren könne. Die italieniſche Regierung
habe zwar das Chiffrengeheimnis für den Heiligen Stuhl an-
geboten, aber der Vatikan habe nicht angenommen, weil es zu
gefährlich geweſen wäre, da man ihn der Jndiskretion in
militäriſchen Dingen hätte beſchuldigen können. Leider werde
auch die Zenſurfreiheit, die ihm von der italieniſchen Regierung
zugeſichert war, nicht eingehalten. Seine Korreſpondenz werde
geöffnet, alle Verbindungen mit den Feinden Ftaliens feien
auch für den Vatikan unterbrochen. Der Papſt äußert ſodann
Beſorgnis wegen der Rückwirkung des Krieges auf Jtalien. Er
wiſſe nicht, wie ſich das Volk bei einem Siege und bei einer
Niederlage benehmen werde. Er fühle ſich nicht geſchützt: Jn
beſorgtem Tone ſchloß der Papſt, indem er ſagte, die Zukunft ſei
ſehr dunkel, er werde freudig die erſte Hand ergreifen, die ſich
ihm zum Zwecke der Friedensvermittlung biete.

Vom ruſſiſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Der Nachfolger des Großfürſten Nikolai.
Kopenhagen, 2. Juni. „Petrogradskajg Gazeta“ teilt

mit, daß General Rußki, der allgemein als Nachfolger
des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch gilt, nach Peters-
burg gekommen iſt und ſofort zum Zaren nach Zarskoje
Seld berufen wurde.

Ruſſiſche Furcht um Warſchau.
Stockholm, 22. Juni. Die Beſorgnis der ruſſiſchen

Militärkreiſe iſt wiederum ſtark auf Warſchau gerichtet, da
man ſich mit dem Verluſte von Lemberg als unabänderliche
Tatſache abfindet. Man befürchtet nach Beendigung des
galiziſchen Feldzuges einen Durchbruchsverſuch der deut
ſchen und öſterreichiſchen Truppen an der Bzura, um die
Aufgabe des noch von den ruſſiſchen Truppen beſetzt ge
haltenen Teils von Ruſſiſch-Polen mit r
Warſchau herbeizuführen.

der Luſi

hi Prieſter als Geiſeln mitge be. terigilge Viſchefe verſihen, bie ruſſiſhe mee vatholiſche

Wald als Fliegerdeckung, zeigte durch qualmende Schlote

vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die von Japan gelteferten Geſchütze minderwertig?
Der „Kölniſchen Zeitung“ zufo waren von den für

Rußland nach dem galiziſchen Kriegsſchauplatz geſandten
japaniſchen Geſchützen viele nicht intakt. Die
Rohre ſprangen, Granaten und Schrapnells explo-
dierten nicht. Gerade in der Entſcheidungsſchlacht wurde die
Minderwertigkeit gefährlich. Die erwartete amerikaniſche
Munition war nicht eingetroffen.

Eine KAutofahrt nach Przemnusl.
Nach einem Feldpoſtbriefe.

Liebe Eltern!
r Kamevad, der geſtern e L nach dem en Przemysl Freundlichkeitdeshalb

Zeitung geleſen habt. war ein eigenartiges einmal
wieder im Auto zu ſitzen und durch das Land zu ſauſen. Rechts

Kolonnen
wohl niemals

ge
waren heruntergeſchoſſen, die großelitten. Zwei kleine Kuppeln

r einen Artillerie- Beobachter wird

Die Bahn ging noch nicht, aber fleißige Kolonnen hatten hier
einen Stapel von Säcken und Kiſten aufgeſpeichert. Der Platz
für den zukünftigen Bahnhof war vorſorglich gewählt. Eine
öſterreichiſche Bäckereikolonne, fein aufgeſtellt mit i re
emſtge Arbeit.

Kurz hinter Radhmno kamen wir auf die große Chauſſee,
die von Norden nach Süden auf t ührt. Ueberall
traf man auf Spuren des Kampfes. Einige er ſind ſchein
bar ſchon bei den erſten Kämpfen um die Feſtung wie vom Ecd-
boden weggefegt. Jn einem Dorfe war nur ein Schornſtein
allein ſtehen geblieben. Auf ihm hatte ein Stovch ſein Neſt
gebaut, und junge Brut wuchs aus den Ruinen.

Allmählich kamen wir in den Schußbereich der Forts. Eine
weite Ebene mit großartigem Schußfeld (von den Verteidigungs-
linien aus) macht dieſe Feſtung bei tapferer A. ſchier
uneinnehmbar. Ab und zu ſah man unſere Schützengräben, die
mit Abſtänden wie ein eiſerner Ring um die Feſtung gezogen
waren.

Eine Wegeſperre, blockhausgartig ei ichtet, zeighe uns diee Verteidigungslinie. Rechts und t von der r

Zwiſchen dieſen Drahthinderniſſen war ein
Meter breite Drahtkhinterniſſe vor den

von
ſeltener Schönheit entſtanden: nkelroter Mohn vermiſcht mit
blauen Kornblumen und umgeben von gelbem Eine
en Farbenzuſammenſteung konnte die Natur nicht hervor

ingen eWir bogen nun auf der Gürtelſtraße der Feſtung nach Nord
weſten ab und gelangten nach kurzer Fahrt nach Fort 11.Um dieſes Fort iſt am heftigen gekämpft worden.

Am Eingange zur Kehle ſtanden 18 alkmodiſcheKanonen, die von der erſten öſterreichiſchen idi her
rührten; eine Menge Munition, alte gußeiſerne Vo in
Holzkäſten, fein ſäuberlich daneben.

Der Hof des Forts war von den 42er und 30, ber Granaten
Auf einem Raume von 100 Metern im

Auf eſge Kaſemalte war ein aufge
ſchlagen. Er hatte etwa 1 Meter ſtarke betonierte durch
ſchlagen, ſich dann mit der Spihe durch etwa 2 em ſtarke
T Träger du und guckte friedlich in den Rauma dern einer S wäre ſider alles Leben in dem
aum ichtet geweſen.

r derartigen Be haben bieſcheinbar Spaß an der Sache verloven. Beim Sturm t

c n Vandangene Ruſſen,en ſchon eifrig mit den A be

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kunſtausſtellung bei Tauſch und Groſſe.

Eine Auswahl Bro und Silber-Plakethen von Adolf
Seiler- München iſt a t bei Tauſch u. Groſſe zur Ausſtellung
gebracht. Der junge Künſtler, der zurzeit im Felde ſteht, hat
zurzeit zwei Plaketten auf der großen Berliner Kunſtausſtellung,
von denen eine bereits vom Königl. Münzkabinett angekauft iſt.
Die außerordentlich einfachen, anſprechenden Arbeiten, vorwiegend
Familienporträts und Feſtplaketten, ſind keine Blender, aber eine
ſtille Freude für den Kenner. Hoffentlich finden ſich auch in Halle
ſolche Kenner, die ſich den Genuß nicht entgehen laſſen.

Gleichzeitig möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß die
wundervollen Gemälde von Alexander Weiſe nur noch kurze Zeit
ausgeſtellt bleiben, um dann einer gewählten Sonderausſtellung
von Profeſſor Max Frey in Dresden Platz zu machen.

Geologiſches aus der Provinz Sachſen.
Die Königliche Geologiſche Landesanſtalt Berlin ſchreibt uns:

Jn der v i 175, Blätter Straach, Wittenberg,
Kemberg, Söllichau und Bitterfeld-Oſt und
Weſt umfaſſend, iſt ein größeres Gebiet geologiſch zur Dar

ſtellung gelangt, das ſich vom Südabhang des Flämi ſüdwärts
bis an die Mulde erſtreckt; es umfaßt ſomit auch die an land
ſchaftlichen Schönheiten reiche Dübener Heide.

An feſtem Gebirge tritt faſt nur beim Muldenſtein ein
Quarzporphyrlager zutage, ein vulkaniſches Geſtein der Zeit des
Unterrotliegenden. Dieſer Punkt liegt unmittelbar nördlich der
Bahn Berlin-- Halle und Berlin--Leipgig, kurz vor Bitterfeld.
Ungleich jünger ſind die Ablagerungen der Tertiärformation, in
der ſich in mehreren Horizonten die techniſch bedeutenden Braun
kohlen finden. Die älteſte Stufe gehört dem Eocän an, ſie
iſt weſtlich von Bitterfeld durch rungen erſchloſſen. Sie
fü zwar auch Kohlen, die aber erſt weiter im Weſten tech
niſche Bedeutung gewinnen. Ueber ger Stufe folgen ausge
de Ablagerungen von Tonen, die Reſte von estieren be

und dem Mitteloligocän zu ſind. Die größte

reiche Jnduſtrie ins Leben gerufen haben, iſt doch in der letzterenGegend ein eingiges, e m ungeſtörtes Braunkohlenflöz von

18 Metern t zur Ablagerung gelangt, das in breiter
C von einem n, für keramiſche Zwecke ausgezeichneten

überdeckt wi ulichen hältniſſe und Tief

W

Das bisher erwähnte feſte Gebirge. und Tertiär tritt räumlich
ganz außerordentlich zurück gegenüber den Ablagerungen der Eis-
zeit. An ſolchen ſind nachgewieſen und bildlich dargeſtellt: End-
moränen, Geſchiebemergel, Plateauſande, Beckenſande, Talſande,
glazigaler Tonmergel (Bändertone), Kieſe interglazialer Stellung
u. a. m. An nacheiszeitlichen Bildungen nehmen im Elb- und
Muldetal ausgedehnte Flächen gewiſſe ſandige Tone („Schlick“) ein
ſowie Flugſandbildungen (Dünen).

e

Neues vom Lutherhaus in Eiſenach.
Das Wiederaufleben der Kurrende in Eiſenach ruft die Er

innerung an den erſten Aufenthalt Martin Luthers in der Wart-
burgſtadt (1498--45601) wach. Als armer Kurrendeſchüler wurde
er nach der Ueberlieferung im Hauſe der Witwe Cotta auf
genommen, weil die fromme Frau an dem lerneifrigen und ſanges
kundigen Knaben Gefallen gefunden hatte. Den meiſten Be
ſuchern Eiſenachs dürfte der maleriſche Fachwerkbau des „Luther-
hauſes“ am Lutherplatz, deſſen Erdgeſchoß jetzt eine altdeutſche
Trinkhalle birgt, bekannt ſein, aber nicht alle werden wiſſen, daß
der hiſtoriſche Anſpruch, den es mit ſeinem Namen erhebt, ernſt
haft beſtritten iſt. Jn dem neueſten Heft der „Bau und Kunſt-
denkmäler h unterſucht nun Profeſſor H. Helm-
bol d in Eiſenach die Frage an der Hand umfangreicher Literatur
und eigener Forſchungen auf das eingehendſte und kommt zu dem
Regt. a s Eiſenacher Lutherhaus ſeinen Namen nicht mit

Er weiſt nach, daß der Kurrendeſchüler Luther von dem
Weinmeiſter und Ratsmitglied der Stadt Eiſenach Conrad Cotta
auf Bitten ſeiner Frau Urſula aufgenommen wurde, daß aber das
et Haus nicht am jetzigen Lutherplatz, ſondern in der Ge
orgenſtraße geſtanden habe, und zwar an der Stelle des jetzigen
Gaſthofes „Zur Sonne Das ſogenannte „Lutherhaus“ iſt aller
Wahrſcheinlichkeit nach das Haus des Steinmetzen Hans Leonhardt,
von dem die vergoldete Sandſteinfigur des Ritters St. Georg auf
dem Eiſenacher Marktbrunnen herrührt. Die Hausmarke mit den
Buchſtaben H. L. und das Steinmetzzeichen deuten darauf hin. Das
Erbauungsjahr dieſes Hauſes iſt 1563. Es kann alſo füglich den
Namen eines Lutherhauſes nicht tragen, doch iſt es eines der
älteſten und zweifellos intereſſanteſten Häuſer Eiſenachs.

Altertumsfunde im Schützengraben.
Man ſchreibt dem „B. T. aus Königsberg: An verſchiedenen

Stellen des öſtlichen Kriegsſchauplatzes ſind bei der Anlage von
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Schützengräben und Srdpetefti gung wertvolle Altertumsfunde
gemacht worden, die der Königsberger Altertumsgeſellſchaft
„Pruſſia“ zur Verfügung geſtellt wurden. So hat in der Nähe
von Memel der inzwiſchen vor dem Feinde gefallene Profeſſor

Für die Geſchichte des Kupferſtiches im 15. Ja etſtatt

Moritz aus Poſen eine Anzahl Funde aus der heidniſchen und
WikingerZeit zutage gefördert. Jn Puppen, Regierungs
bezirk Allenſtein, deckte der Königsberger Profeſſor Peiſer ein
liegendes Hockergrab, das heißt ein Grab, in we der Tote in
Hockerſtellung liegend beigeſetzt wurde, aus der nzeit, wahr
ſcheinlich aus der Zeit. um 2000 v. Chr., auf.

Jn Rußland, unmittelbar an der oſtpreußi Grenge, be
arbeitete Profeſſor Peiſer ein großes Gräberfeld in der Aus
dehnung von 400 bis 500 Quadratmetern. Endlich wurde in einem
Schützengraben in der Nähe von Tapiau ein Skelett mit einem
Steinbeil auf der Bruſt aufgefunden.

Ein Sechzigjähriger.
Geheimrat Prof. Dr. Max Lehrs, der verdienſtvolle

Leiter des Dresdener Kupferſtichkabinetts, begeht r
Donnerstag, den 24. Juni, das Feſt des i
burtstages. Lehrs iſt in Berlin geboren, aber ſein Schaffen,
abgeſehen von der kurzen als Direktor des Berlinera echkabtnern, gehört Dresden, deſſen Kupferſtichkabinett er

u einer der bedeutendſten und e ren Sammlungen dieſer
Art machte. Noch als Direktorialaſſiſtent, under der damaligen
Oberleitung Karl Wörmanns, ſchuf er die Grundlagen zu dem
internationalen Ruhm, den heute das Dresdener Kabinett gegen

das Dresdener Kabinett eine der wichtigſten Studienſtätten ge
worden.

Von Lehrs Werken iſt grundlegend ſeine Geſchichte und
kritiſcher Katalog des deutſchen, niederländiſchen und franzöſiſchen
Kupferſtichs im 15. Jahrhundert“.
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Hochſchulnachrichten.
München. Als Pribvatdozent für neuere deutſche Lite

raturgeſchichte wurde in der Münchener philoſophiſ
Fakultät Dr. phil. Hans Heinrich Borcherdt zugelaſſen. 1911
bis 1913 war er in Weimar freiwilliger Mitarbeiter des Goethe-
und SchillerArchivs, beauftragt mit der Sichtung und Katalogi-
ſierung des Otto-Ludwigſchen Nachlaſſes, ferner Mitarbeiter an
der kritiſchen Geſamtausgabe dieſes Dichters, die im Auftrage
und unter Mitwirkung des Goethe-SchillerArchivs erfolgt.
Borcherdts Spezialgebiet iſt die deutſche Literatur des 17. Jahr
hunderts. 2 e So Dem Lehrer an der Akademie für
graphiſche Künſte und werbe zu Leipz ter Franz
Guſtav Lamprecht iſt der Titel Profeſſor verliehen worden.
Göttingen. Die venia legendi für raphie iſt in derGöttin ger philoſophiſchen Fatultat Dr. phil. Friedrich Kl u te

erteilt worden. Seine Habilitationsſchrift trägt den Titel For-
ſchungen am Kilimandſcharo“,
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ſch r e a e Einkaufsverſuche fielen bis auf Tee
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vom italieniſchen Kriegsſchauplatz

Nnwürdiges Poſſenſpiel.

c. B. Ans Wien wird der „Tägl. Roſch.“ berichtet: Jtalien
braucht billige Kriegslorbeeren. Von ausgezeichnet unterrichteter
Seite erhalte ich folgende faſt unglanbliche Mitteilung:
Jtalien, das ſchon jetzt die Unmöglichkeit einſieht, im
regelrechten Kampfe ſein Erobernngsziel zu erreichen, hat
ſein Heil in einem plumpen politiſchen Schwindel
geſucht. Es hat durch einen Mittelsmann das Anſinnen
geſtellt, daß die ſterreichiſch- ungariſche Armee durch
einen Scheinrückzug dasjenige Gebiet freiwillig
räume, deſſen Abtretung Oeſterreich- Ungarn vor dem Kriegs-
beginn Jtalien angeboten hatte. Italien würde ſich ſodann ver
pflichten, ſich auf die militäriſche Beſetzung des be
treffenden Gebietes zu beſchränken und darüber hinaus keine
feindlichen Maßnahmen gegen Heſterreich-
Ungarn und Deutſchland zu unternehmen, vielmehr nach
dem Kriegsende einen neuen Dreibund mit dieſen ſchließen.
Es iſt dies das neueſte italieniſche Gaukelſpiel, das der italieni-
ſchen Armee auf billige Weiſe den heißerſehnten Ruhm
ver ſchaffen und die drohende innere Nevo-
lution Jtaliens verhüten ſoll.
vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz

Durazzo von den Serben beſetzt.

Haag, 22. Juni. Nach Pariſer Blättermeldungen ſollen
die Serben Dur azzo beſetzt haben. Eſſad Paſcha
ſei wach Jtalien geflüchtet.

Die tenegriner eroberken die Höhen des Taraboſch.
Eine andere in Nordalbanien vorrückende Kolonne iſt im
Vormarſch auf Skutari.

vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Von den Dardanellenkämpfen.

HKomnſtantinopel, 22. Juni. Wie von den Dardanellen
wird, haben die engliſchen Seeſtreitkräfte,

unterſtützt vom Feuer mehrerer Kreuger, am Sonnabend einen
äußerſt heftigen Angriff auf die türkiſchenStellungen von Ari Burnn unternommen. Die Eng
länder ſetzten allmählich hier ſtarke Truppenmaſſen ein und be
abſichtigten offenbar, ohne Rückſicht auf Verluſte ſich der türkiſchen
Stellungen um jeden Preis zu bemächtigen. Der Verſuch
mißlang, obwohl der Angriff von der engliſchen Jnfanterie mit
großem Schneid durchgeführt und mehrmals wiederholt wurde.
Jebesmal brach er im Feuer der türkiſchew Ge
wehre und Geſchütze zuſammen. Der letzte Angriffging Einbruch der Dunkelheit vor ſich, er brachte die
Engländer bis nahe an die türkiſchen Drahtverhaue, wo er jedoch
zuſammenbrach, ſo daß die Engländer ſich zurückziehen
mußten. Der ergebnisloſe Durchbruchsverſuch hat nach einer
erſten unmaßgeblichen Schätzung den Engländern allein an Toten
600 Mann gekoſtet. (T. U.)

12 000 Farbige als Retter vor den Dardanellen.

Köln, 22. Juni. Einer Athener Meldung der „Köl
niſchen Volksztg. zufolge erklärt „Neon Aſti“, auf zwei eng
liſchen W rin ſeien 12 000 Mann Verſtärkungen,
beſtehend in farbigen Truppen, für die Dardanellen-
operationen in Tenedo s eingetroffen.

Ein italieniſches Geſchwader für die Dardanellen.

O. B. Genf, 23. Juni. Die aktiüve Beteiligung
Jtaliens an den Dardanellenoperationen

Surſſex

dürfte nach römiſchen Meldungen nunmehr Tatſache ge
worden ſein. Danach haben mehrere italieniſche Kreuzer
und verſchiedene kleinere Einheiten den Hafen von Tarent
mit Volldampf verlaſſen und ſind nach Tenedos in See ge,
gangen. Das Geſchwader ſoll ſich dort der engliſch franzöſi
ſchen Flotte vor den Dardanellen anſchließan.

Die Operationen gegen Egypten.
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Baſel berichtet: Nach Mel

dungen der Schweizeriſchen Depeſchenagentur aus Rom
wird dem „Giornale d'Jtalia“ aus Kairo gemeldet:
Deutſchland und die Türkei haben keineswegs auf ihre
Unternehmung gegen Egypten verzichtet. Die Arbeiten an
der Eiſenbahn quer durch die Singiwüſte wurden mit Eifer
wieder aufgenommen Die Spitze der Linie ſoll bereits über
die Oaſe Nabbi am Fuße des Sinaiberges hinausgekommen
ſein. Die Türken und Deutſchen hoffen, gegen Ende des
Monats in der Nähe des Suezkanals anzukommen. Die
neue, gegen Egypten entſandte Armee ſoll aus zahlreichen
mohammedaniſchen Freiwilligen, Kaukaſiern, Tſcherkeſſen
und Perſern beſtehen. Die Armee iſt gegenwärtig in
Adrianopel konzentriert, wo ſie die Garniſon erſetzt, die
nach der Halbinſel Gallipoli und Konſtantinopel abgegangen
iſt. Nahezu 800 000 Mann ſind in der Umgebung von
Konſtantinopel konzentriert.

Von jenſeits des Ranals.
Die Nöte Englands.

Die Engländer bekommen es nachgerade mit der Angſt
zu tun. Es ſcheint der Nation, die noch bis vor kurzem den
Krieg ziemlich leicht nahm, allmählich zu dämmern, daß es
nun um Sein oder Nichtſein geht. Der Grundton der Rede,
in der der engliſche Finanzminiſter Mac Kenna im Unter-
hauſe zur Zeichnung der neuen großen Anleihe auf-
fordert, iſt der banger Sorge. Jn eindringlichſter Form
beſchwört er das engliſche Volk, das Vaterland nicht im Stiche
zu laſſen und alle Kräfte zur Fortſetzung des Krieges
anzuſpannen. Nicht minder ſorgenvoll klingen die beweg-
lichen Töne, in denen die „Times“ Propaganda für die all
gemeine Wehrpflicht macht. Auch ſie betont, daß Eng-
lands Exiſtenz als Großmacht auf dem Sviele ſteht. Und
zum Ueberfluß zeigt ſich den erſchreckten Blicken Englands
auch noch das Geſpenſt einer Mißernte, von der fall alle
Teile des Landes bedroht ſind. Fürwahr, die Zukunft ſieht
trübe, ſehr trübe aus für Old England!

Verzweiflung der engliſchen Landwirke,
Die „V. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: „Daily Mail“

ſchreibt: Die Landwirte in faſt allen Teilen des Landes ſind
verzweifelt über die lange Trockenheit, deren un
heilvoller Einfluß noch durch die ſtarke Sonnenglut
und den trockenen Wind erhöht werde. Nur Kent,

und die ſüdweſtlichen Grafſchaften haben ſeit dem
großen Regenfall vom 17. Mai etwas Regen erhalten. Da
mals rettete dor Regen nach langer Trockenheit die Lage,
aber jetzt ſind die Verhältniſſe viel ärger. Die Trockenheit
dauert jetzt ſeit 35 Tagen an.

Jämmerliches Ergebnis der Rekrutierung in Jrland.
Aus Amſterdam meldet die „V. Ztg.“: Die Grafſchaft

Donegal in Jrland hat bisher die wenigſten Rekruten ge
liefert, ſagte Richter Cook am Sonnabend bei Eröffnung
des Schwurgerichts von Lifford Crown. Von 21000
waffenfähigen jungen Leuten haben ſich ſeit Kriegsbeginn

weniger als 500 freiwillig gemeldet.
Zuflucht zu den giftigen Gaſen.

Wie Reuter meldet, wurde Ben Tillet, vorher einer
der extremſten Arbeiterführer nach einem Beſuche an der
Front ein Vorkämpfer der Fortſetzung des Krieges. Er
rief in einer Rede in London die Bevölkerung auf, ſoviel
Menſchen, Kanonen und Exploſivſtoffe wie
möglich an die Front zu ſchicken. Er ſagte namens der
Soldaten in den Schützengräben, wenn die öffentliche Mei-
nung ſich an Gefühlsgründen dagegen erklärt habe, gif
tige Gaſe gebrauchen zu laſſen, ſo beraube ſie die Sol
daten auf dem Schlachtfelde einer Unterſtützung, die ſie
notwendig brauchten.

Ausland.
Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts.

W. T. B. Madrid, 23. Juni. Zum Schluß des geſtrigen
Miniſterrats kündigte Dato an, daß der Rücktritt des
geſamten Kabinetts infolge der Haltung des
Finanzminiſters beſchloſſen worden ſei. Dato wird ſich
wahrſcheinlich nach Lagrayja begeben. um dem Könige
dieſen Beſchluß zu unterbreiten. Politiſche Kreiſe glauben,
daß der König Dato mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragen wird.
Was die Jntervention Amerikas in Mexiko koſten würde.

W. T. B. London, 23. Juni. Die „Morning Poſt“
meldet aus Waſhington: Das führende militäriſche Fach
blatt der Vereinigten Staaten vertritt die Anſicht, daß das
Kriegsamt die für eine ev. Jntervention in
Mexiko auf 160 Millionen Pfund Sterlingſchätze. Zur Aufbringung dieſer Armee müßten Freiwillige
angeworben werden, und hierzu bedürfe Wilſon der Er
mächtigung durch den Kongreß. Daher würden Feindſelig
keiten gegen Meriko erſt nach einer außerordentlichen
Seſſion des Kongreſſes beginnen können.

Kleine Nachrichten.
Undeutſches Verhalten eines deutſchen Landrichters.
W. T. B. Colmar, 22. Juni. Nach der „Straßburger Poſt“

iſt der Landrichter Göhre aus Mülhauſen vor einiger
Zeit wegen ſeines, eines deutſchen Beamten nicht
würdigen Verhaltens zur Amtsentlaſſung ver-
urteilt worden. Dieſes Urteil iſt inzwiſchen in zweiter Jnſtanz
von der hieſigen Disziplinarkammer für Beamte beſtätigt
worden. Göhrs machte ſchon lange vor dem Kriege aus ſeiner
Sympathie für frangzöſiſches Weſen kein Hehl und hat ſich ſelbſt
in dienſtlichen Beſprechungen der frangöſtſchen Sprache bedient
und offen mit franzöſiſch r Leuten verkehrt, während er
altdeutſche Kreiſe mied. ieſes und allerhand Einzelheiten ſind
damit r r daß Göhrs, übrigens der Sohndeutſ Eltern der Vater iſt nach dem Kriege von 1870/71
aus Darmſtadt nach Straßburg gekommen, wo er eine bekannte
Perſönlichkeit iſt und ſich um das Wirken der inneren Miſſion
verdient gemacht hat beim Einzuge der Franzoſen in Mül-
hauſen ſich auf der Straße aufhielt und ſich freudig erregt zeigte,
die Trikolore durch Hutabnehmen grüßte und Zigarren und

igaretten austeilte. In allem iſt eine Bekundung einer Ge-
innung zu erblicken, die jedenfalls mit der Stellung eines

deutſchen Beamten ſich nicht vereinbaren läßt. 9

Kriegstagebuch.
13. Juni. Einnahme von Kuze nordöſtlich Szawle. 3350

Ruſſen gefangen. Die gewonnenen Stellungen ſüdlich Bolimow
behauptet. 1660 Gefangene, 8 Geſchütze, 9 Maſchinengewehre
erbeutet. Wiedereroberung von Sieniawa. Einnahme von
Mlhniska. Südlich vom Dnjeſtr Tysmienica, Tlumacz und die
Höhen nördlich Oleſza von der Armee Pflanzer genommen.
n Verfolgung der aus der Bukowina vom Pruth vertriebenen

uſſen Einrücken der Oeſterreicher in VBeſſarabien. Die Jta-
liener bei Plawa über den Jſongzo zurückgeworfen. Zwei eng-
liſche Dampfer, vier Fiſcherfahrzeuge durch UBoote verſenkt.
Jn weniger als einer Woche 45 Schiffe zerſtört.

14. Juni. Schwere Niederlage der Franzoſen zwiſchen Liévin
und Arras, Südöſtlich Straße Marjampol--Kowno Erſtürmung
der vorderſten ruſſiſchen Linie. Durchbrechung der ruſſiſchen
Front von Czerniawa und Sieniawa. 16 000 Ruſſen gefangen.
Vierfacher Angriff der Ruſſen bei Derzow abgeſchlagen. Er-
Weg von Roguzno. Ruſſiſcher Maſſenangriff bei Zaleſgzehki

aabgeſchlagen.
15. Juni. Zuſammenbruch ſtarker franzöſiſcher Angriffe bei

LiéevinArras. Karlsruhe durch ein großes Fliegergeſchwader
mit Bomben beworfen, Daukſze erſtürmt. Jednorozec und
die Czernona Gora genommen. Die Ruſſen bei Jaworow zu
rückgeworfen. eafuel genommen. Das deutſche Unterſeeboot„U 14“ durch bewa fnete Fiſchereidampfer zum Sinken gebracht.
2 engliſche Dampfer, 1 Schoner, 2 Fiſchereidampfer durch UBoote
verſenkt. Rückzug der enliſchen Truppen in Gefechten öſtlich
Schirati (9. März) und Taweta (29. März). Bei den griechiſchen
HKammerwahlen unker 316 Abgeordneten 193 Venizeliſten und 100
Anhänger der Regierung gewählt.

16. Juni. Zwei Angriffe von 4 engliſchen Diviſionen nörd-
lich des Kanals von La Baſſée geſcheitert. Grfolgreicher Vor-
ſtoß auf der Front Lipowo-Kalwarja. Die Ruſſen auf der
Linie vom San nördlich Sieniwa bis zu den Dnjeſtrſümpfen öſt
lich Sambor zurückgeworfen. Südlich vom Dnjeſtr Nizniow ge
nommen. Vom 1. bis 15, Juni in Galizien 108 ruſſiſche Of-
fiziere, 122 300 Mann gefangen, 53 Geſchütze, 187 Maſchinenge-
wehre erbeutet.

17. Juni. Die Engländer nördli
in ihre Stellungen zurückgeworfen.
ein 600 Mtr. breites Stück unſerer Stellung. Mißerfolg der
franzöſiſchen Angriffe bei MoulinſousTouvent. wiſchen
Fecht- und Lauch-Tal unſere Stellungen behauptet bis
kleinen Verluſt bei Metzertal. Rückzug der Ruſſen auf Tarno-
grod. Dachnow, Lubaczow und Niemirow erobert. Zurück-
drängung der Ruſſen über die Wereſchea und Erſtürmung des
Weſtteils von Grodek. Angriff deutſcher Marineluftſchiffe auf
die Nordoſtküſte Englands. Das franzöſiſche Torpedoboot „331“
von einem engliſchen J bei Barfleur überrannt und ge-
ſunken, Der ſchwediſche Dampfer „Verdandi“ durch ein UBoot
verſenkt, der Thuledampfer „Thorſten“ von den Deutſchen auf
gebracht. Ein engliſcher Dampfer verſenkt.

18., Juni. Die Engländer nördlich des Kanals von La Baſſée
Weſtlich Angres, ſüdlich Souchez, nördlich Ecurie

indringen der Franzoſen in kleine Teile unſerer vorderſten
Stellungen. Nördlich an der Lorettohöhe Räumung eines unſererGrabenſäte. Deutſche Flugzeuge über Nancy, BainslesBains

und Gérardmer. Einnahme von Tarnowgrod, Vordringen
gegen den TanewAbſchnitt. Die Ruſſen in die Grodek-Stellung
und von Litynia Kolodroby zurückgeworfen, in Beſſarabien
zurückgeſchlagen. Ein engliſcher r drei Fiſchdampfer,
der norwegiſche Rigekfet „Granit“ von UBooten verſenkt.

19. Juni. Mißerfolg feindlicher Angriff am Kanal von La
Baſſée und nördlich Arras. Wiedereinnahme einiger Graben-
ſtücke an der Lorettohöhe. Die Ruſſen auf Zapuſcic--Ulanow
und über die Tanew-PaugkaLinie S Grodek und Kowar
no erſtürmt. Dilgen den Dnjeſtrſümpfen und dem Stryj weitere
r r Ruſſen nach Norden. Ein italieniſchermpfer von der öſterreichiſchen Flotte vernichtet.

Poſt und Eiſenbahn.
Der Privatpaketverkehr mit Pola (Küſtenkand) ſt wieder

zugeloſſen.

des Kanals von La Baſſée
üdlich Souchez Kampf um

Wetterbericht.
ettervorberſage des giſtziellen We ternach tendienſtes

für Donnerstag, 24. Juni: Heiter, warm, bis auf drtliche Gewitter
trocken.

n Verantwortlich:
für Politik, Provi
für Oertliches, Geri
für Feuilleton, Kunſt,

eil: K. Steinhauf.für den A
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
W Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;

iſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;

Neues Leben für Kränkliche ung Geschwächte
(Ovo- Lecithin-

Eisenoxydhbydrat)re LEGIFERRIN Leheonseolixir e en Aorzten empfohlen de

Schwächezustänchen, Nervosität, Blutarmut, Bleichsuoht, Ernährungsstörung

meh &rschöpfenclen Krankheiten, un die Verlorenen Kräfte rasch zu heben.
LEGCGIF ERRIN befördert Appetit u. Verdauung. Sehr angenehm zu nehmen.

Ein Versuch macht LECIFERRIN stets zum Hausmittel. Original-Flaschen M. in Apotheken.

e

Gratis Flascheon
werden versandt von

Galenus, Chem. Industrie, G. m. b. H.
Frankfurt a. M., Mainzerlandstrasse 218,
gegen Einsendang von 30 Pfennig
in Briefmarken für Verpackung usw.



Herren-Socken
PDamen- Strümpfe

Kinder-Söckchen
in aswadl zuzen im

nnerreichter
billigsten

Spezial Geschüäft von

Bad Reichennaſi
Grösster alpiner buftkurort im Bayer. Hochland bandschaftlich der z3chönste Badeort in Deutschland

Julius Zacher
Leipzigerstr. 102,p (W71a

Atmungsorgane,
Schwächezustüände,
Grösste Anlagen derKammern, Inhalation.

Stürkste bekannte Solequellen für Kurzaweeke.Neun erschlossene Trinkguelle für Stoffwechsel-
Kkrankheiten. KReilbad
Ileiden. KRanlenenare Buaer mit Kädelsole für

Herz

r alle Krankheiten der
Während des Krieges siehers, ruhige ge Erholungestätte.
Glänzende Tacheſſung von Lungenverwundungen und allen

Stimmen
von Klavieren und Flügeln F
wird preiswert und gut beſo orgt
Große BVraubausſtraße 22

Luftkurort Bayer. Gmain 540 m.

l Walhalfa,
Neu! Heute Nen!Unsere V BRoot- Melden??

Direkt. Tymian verſönl. in Hauptrollen.

„Regimentstag“ les lager
M Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr. 6.

Sonntag, den 27. Juni, vormittags 12 Vhr
zum Besten des Roten Halbmondes

Künsflerische Mozarfueranstaltung.
Ausführende: Professor Dr. Martin Seydel (Leiprio),Albert Hartmann (Bisleben), Gedichtsvorträge; Gesang:
Lotte Schuster Opernsänger Waiter Bischner (Tenon),
Lotte Sitt (Violine) und Klaviervirtuos Artur Reinhold,

sämtlich aus Leipzig, und der biesige Sta dtsingechor.
Vorgetragen werden neue Dichtungen, sowie Gesänge und
Musikstücke deutscher Kunst, darunter Einzellieder undChorgesänge von Robert Franz 28. Juni 1815).

Die Einladung unterstützen durch ihre Unterschrift:
Professor Dr. Abderhalden. Generalmajor von Dehn.
Kommerzienrat Max Dehne. Geheimer Justizrat Elze.
Lektor Dr. Geissler. Kaiserlich Türkischer KonsulKalischer- Leipzig. Prorektor Geheimrat Kattenbusch.Sanitätsrat Dr. Keil. Landrat von Krosigk. Baumeister
Kuhnt. Geheimer Kommerzienrat Dr. Lehmann. Geheimer
Regierungsrat Prof. Dr. Lindner. Geh. Oberregierungsrat
Universitäts-Kurator Meyer. Oberbürgermeister Dr. Rive.
Berghauptmann Scharf. Oberpfarrer Prof. Dr. Schmidt.
Eisenbahndirektions- Präsident Wirklicher Geheimer Ober-

regierungsrat Seydel. Bankier Curt Steckner.
Karten zu M. 2.--, I. und 50 Pfg. in der Hofmusikalien-handlung von Neinrieh Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Möollers Rosengarten

in herrlichster Blüte.
Einzig in seiner Art,

eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges
Blumenstràäusse preiswert und frisech.

Teile des

7462

Pros ekto v die

Thür. Wald aKriegsteilnehmer sind von der urtar? befreit.

tot &olhad Dürrenberg a. d. Saale

m Bahnstrecke: Leipzig Corbetha. nSolbäder und andere medizinische Bäder. I[nhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Oradierwerk v. 1821 m Länge-
m Besucherzahl 1913 5432 ohne Passanten.

Nordseebäder auf Föhr
WykueSüdstrand

Vom Kriege un berührt. Kein Paßzwang.
Badeverwaltung Dr. Gmelin Nordsee- Sanatorium
WykKk-Föhr. Südsatrand-Föhr. 00

Eine WVohltat f. jede Hausfr. iſt d. Benutzung
e. gut. mod. 3 ſchnellnähendenSturmvo e baſis Mod. i. Eiche,m. Bien bel i. neuarti Ausful r. Die Maſchine

d. d nft m. verſenkb.

Luftkurort und
Sommerfrische
im schönsten

JS be M
berteil. Deutſche Fabr.

S anges. Ein gut. leicht verk. Artikel f. Händler.S hege leſen Katalog gratis. Herrenräder,
S DamenrSyr 2 endräder in r. Ausſtattg.

ehör und ErſatzteilDeutsohe Tareheee Sturmvogol Sehr Grüttner

Berlin-Halenſee 115. [2738a

Heute iſt ein großer Transport
allerbeſter erſter

hochtragender ſowie neumilchender
7Kühe J

bei uns hOberländer Ruchheiſm,Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10. (7469

S FHriedeburg,erei des Merino-

r Gerbſtedt 42).
u bzig oder Könuern.e a. S.Perſonenve z rg a. S. Halle Hettſtedn

Der i ſabtee e Wo e von
en Jährlings Böcken

egonnen.ungehörnt hatMeyer. Domänenpüächter.

Scamm

h Gim Grossen und

Kriegsfolgekrankheiten. KriegstellnehmerKurtaxe freiKatarrhe, Trauen sowie bedeutende Ermäbigung aller Kurmittelpreise.
und Nervenleiden. Die gleiehmäseige Lebensmittel Versorgung istWelt für pneumatische gesichert, ingabesondere die Brotabgabe. Für

Terrain- und Wasserkuren. Ausländer besteht Passzwang.
Prospekt und Wohnungsliste durch das Königliche Badekommissariat und alle Verkehrsbureaus.

Prospekt durch dessen Verschönerungs Verein in Bayer. Gmain.

7757287: VFernspr.
S

ſim Finzelnen

neu auf genommen.

Hugo Heckert, G. m. b. H.
Verkauf

nur
HofeGrosse Wirienstrasse 36

wnd Dessauerstrasse 52 (Versandlager). (7406

Geschäfts Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Halle a. 8.
und Umgegend zur rie. dass ichdas von meinen Vater innegehabte

kopfwaren Sperialgesehäft
übernommen habe und in alter Weise
unverändert weiterführe. Bei Bedark
bitte ich um gefällige Berücksichtigung.

Heinrich Nebel
Mein Geschäft befindet sich nur Nicolaistrasse neben
St. Nikolaus u. ist markttags von früh 5 Uhr an geöffnet.

[27 Wa

Peddigrohrmöbel.
spez. Liegestühle,

Holz-Klappmöbel, Triumph-Klappstühle,
Rollschutzwände, Gartensechirme,

Theodor Lühr,

S Kunſtſeidenegeſtriewte Krawatten
iſt das Praktiſchſte

7 was es gibt. Ele-Ausſehen.
Darcehreiben ausge-

schlossen. Jahrelang zu
tragenAm Lager älsBinder

ſow.fertigeKrawatte
für Steh- u. Umlege--
Kragen i. ca. 20Farb.
Jedes Stück 1 Mk.

Eingelverkauf Kl. Berlin 2.

Zchar Golf Iacken
geſtrickte

weiß und farbig) 17028für re und Madchel n.
Auswahl beirößteII. Keine Vachl, lage Sir

Gut erhaltene gebrauchte
Sohreihmaschinen
preiswert zu verkaufen d
zu vermieten. 7031Albert Osterwald hof

Leipzigerſtraße 12,
Halle a. S., Leipzigerstr. 94. Spezialhaus für Bürovbedarf.

Fernſprecher 3725.

78 L

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

clienst u DeCan der

Arademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semester- Beginn Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretarlat
der Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora),

sWratzke u. Steiger, Fest 9/10.
Juwelen Gold Silber. [1767 a

Soldaten!
Kleidorschilder a Loinewand

wie dieses

Wilhelm Müller
7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.

Mk. I.-25 81eh.

fertigt sofort an

Ofto Thiele, Druckerei der Halleschen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62.

Die fast nikotinfreien Zigarren

die wohl

(Patent

Ja Nicotinfref
schmeckendsten,

sehliehs ä66.,

weil r r u- micht auf chemischen Wege erfolgt.

lrrigatoren

(Spülapparate,
Spülkannen),
Spülpulver.

Gummiwarenhaus

ör. Ulrichſtr.
Ecke Kaulen-

berg.

WollwaſchSeſfe,
Stück 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Myrteung

woll. fen AerH. Se Nehf., Er. Steinstr. r

Apollo- Theater.
Heute Mittwoch abds.8,15 Uhr

„Honeit tanzt Walzer“,
Oper. i. 3 Akt. v. Leo Aroher-

Sonnabend d4.26., Erstaufführung r.

vie Wolrplliehtige brant

mit Arthur Schulz
vom Wilkelmstheater Hagdeburg
als HauſiererMuckelbacher“.

Freilichtſpiele an der 6aale
(Saalſchloßbrauerei).

De Donnerstag, den 24. Juni,
abends S Uhr

„Verſunkene Glocke“.
Karten in den bekannten
Zigarrenhandlungen und abends

an der Kaſſe. (27370

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Robert und Bertram.

Altes Theater: Donnerstag:
Geſchloſſen.
Schauſpielhaus Donnerstag:

Jettchen Gebert.

3 D.
25. 6. S K. H. 7468

e z r

richtig sitzende
Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Vnbekannt
t Er. Ulrichstrasse 1 a.

De Waſchgefäße,
dauerh., billigſt. M. d. R. Sp. V.

Große Klaus-Zander. ſtraße i
Tennis-Schläger,

Tennis-Bälle,
in bekannten guten Marken,

empfiehlt (7729
H. Sehnee Nach
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84,

p 77
irre

F5 sämtliche er
fusshall Hockey

unck Leichtathietiß,

Vorsehrittemaseis- billi o

und gut. 0a
Sporthaus Racher

alle, Leipzigerstr. 102.

Familien Nachrichten.

Verein ehem. Artilleristen, Halle S.

durch den Tod entrissen.

nachmittags ,4 Uhr, von

erhbittet
2750a)

ind deshalb

Prospekte.

Breslau)

e e C. W. Schliebs Co., Breslau 14.

Am 21. Juni wurde uns unser lieber Kamerad

Otto Nilius
Wir verlieren in ihm einen

treuen, lieben Freund und Kameraden und werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 24. Juni,

friedhofes aus statt. Das Erscheinen aller Kameraden

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an-jasslteh des Heldentodes unseres unvergesslichen Sohnes

Fritz Burkhardt
sagen wir unseren innigsten Dank.

Halle (8), Mansfelderstr. 9.
Otto Burkhardt und Frau

Anna geb. Flemming

der Leichenhalle des Süd-

Der Vorstand

[7466



Donnerstag

wer „K“-Prot ißt, erweiſt
dem Vaterlande einen Dienſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

LandſturmMuſterungen im Saalkreiſe.

kommiſſion des n r r
rungen im Saalkreiſe befindet ſich in vorliegender
Nummer der Halleſchen Zeitung. Wir empfehlen dieſe Bekannt
machung aufmerkſamſter Beachtung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhieltew: Major v. Bagenski

Kipeg mdere hauſen Leutnant Rudolf von Saal aus Schmal-
a

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Oberfeuerwerker
Arno Hahn aus Delitzſch, Vizewachtmeiſter Hermann Schröder
aus Helbra, Sergeant Ernſt Wende aus Molmeck, Unteroffizier
Otto Koch aus Stolberg, Unteroffizier Hermann Büchner aus
Rammelburg, Poſtaſſiſtent Unteroffizier d. Reſ. Julius Harang
aus Hettſtedt, Gefreiter Kunibert Rötſcher aus Rodishahn,
Reſerviſt Paul Neumeyer aus Großörner, Reſerviſt Otto
Bujok aus Siersleben, Obergefreiter Paul GillIe aus Könige-
rode (Südharz), Bürgerſchullehrer Oskar Dathe und Fort-
bildungsſchullehrer Paul Eſcher, beide aus Weißenfels.

Auch der älteſte der drei Söhne des Rittergutsbeſitzers
Dr. Neubaur auf Kroſigk bei Halle a. S. hat jetzt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erhalten als Leutnant einer Munitionskolonne
bei Przemhsl. Seine beiden jüngeren Brüder haben es ſich bei
Ypern und vor Verdun erworben. Alle drei ſind im Kriege zu
Offizieren befördert.

Folgenſchwere Pulverexploſion. Sechs Perſonen tot.
Auf den Pulverfabriken von Cramer Buchholz in

Rübeland im Harz flogen zwei Pulvermühlen in die
Luft, wodurch ſechs Perſonen getötet wurden. Der
Betrieb auf den anderen Pulvermithlen blieb ungeſtört.

4 Dieskau, 23. Juni. (Kirchen-Viſitation.) Am
nächſten Sonntag, den 27. d. Mts., früh um 9 Uhr, findet in
der hieſigen Kirche Kirchen-Viſiitation ſtatt. Bei derſelben findet
eine Unterredung mit der konfirmierten Jugend ſtatt. An die
ſelbe ſchließt ſich eine Sitzung des Gemeindekirchenrates von
Dieskau und Canena. Nachmittags 2 Uhr findet Katechiſation
mit der Schuljugend ſtatt.

te. Gröbers, 22. Juni. (Verſammlung.) Der hieſige
Landwehrverein hielt geſtern abend im Vereinslokal „Schart“
ſeine Monctsverſammlung ab. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Teils erſtattete Kamerad Ufer Bericht über den in
Halle abgehaltenen Delegiertentag. Mehrere Vereinsmitglieder
traten der Reichs Kriegsverſicherung bei.

Eisleben, 22. Juni. (Ueber die Waſſerver-
ſorgung der Stadt ſchloſſen die Mansfeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft und die Stadtgemeinde folgendes Ab-
wmmen: I. Die Mansfeldſche Gewerkſchaft wird der Stadt Gis-
leben täglich in 24ſtündiger Betriebszeit 1100 Kubikmeter Trink-
und Wirtſchaftswaſſer unentgeltlich liefern. 2. Die Stadt Eis
leben wird die im Kalenderjahre 36521100 401 500 Kubikmeter
oder in einem Schaltjahr 366)1100 402 600 Kubikmeter über
ſteigende Waſſermenge mit 10 Pfg. für das Kubikmeter oder,
falls zukünftig etwa die Selbſtkoſten der Gewerkſchaft für die
Hebung des Waſſers bis in die ſtädtiſchen Waſſerbehälter 10 Pfg.
für das Kubikmeter überſteigen ſollten, mit einem dieſen Selbſt
koſten entſprechenden Betvage bezahlen. Der Waſſerverbrauch
iſt bisher unter der vereinbarten Grenze geblieben.

K. Bitterfeld, 22. Juni. (Ermittelter Dieb.) Jm
Arbeitsraum einer hieſigen chemiſchen Fabrik wurde einem da
ſelbſt beſchäftigten Arbeiter die Taſchenuhr geſtohlen. Jn Ver
dacht der Täterſchaft kam der hier in der Holzweißiger Straße
wohnhafte Arbeiter A. H. Bei der vorgenommenen Leibes
durchſuchung des Verdächtigen wurde die geſtohlene Uhr in den
Hoſentaſchen desſelben aufgefunden. Der Mann geſtand den
Diebſtahl ein.

Weißenfels, 22. Juni. Der Kaiſer als Patte.
Großer Brandſchaden.) Dem Arbeiter H. Kitzing auf
dem Gute „Bäumchen“, ſeit Kriegsbeginn auf dem öſtlichen

latze, wurde der ſiebente Sohn geboren. Der
Haſſer hat Patenſtelle bei dieſem Kinde übernommen und der
Mutter ein Patengeſchenk von 50 Mark überreichen laſſen.
Am Sonntag vormittag kam in dem Tanzſaal der „Guten
Quelle zu Langendorf, deſſen Beſitzer im Felde ſteht,
Feuer aus. das mit raſender Schnelligkeit ſich über das ganze
Saalgebäude und die Nebenbauten verbreitete; innerhalb einer
Stunde war der Tanzſaal nur noch ein Trümmer-
haufen, während das anſtoßende Wohn und Wirt
ſchaftsgebäude durch die reichlichen Waſſermengen ſo
ſchwer gelitten hat, daß es nicht mehr zu bewohnen ſein

W. Naumburg, 22. Juni. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an Geſtern erlitt der hier im Ruheſtand
lebende Senatspräſident a. D. Oberjuſtizrat Julius Urſell
r eine Herzlähmung, die ſeinen ſofortigen Tod
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Magdeburg, 22. Juni. (Die Ausſtellung für
r Kranken Fürſorge imKriege“) ſoll auf drei Wochen hut werden, ſo daß ſie

bis zum Sonntag, den 4. Juli, ds, r bleibt.
Bernburg, 22. Juni. (Gemeinderatsſitzung.)

Der Gemeinderat beſchäftigte ſich mit einer Magiſtratsvorlage,
betr. die weitere Vertagung Umpflaſterung der
Cöthenſchen Straße. Es wurde dementſprechend be
ſchloſſen. Weiter verhandelte man über die E der
Wertzuwachsſteuer. Jm Prinzip wurde die Weiter-
erhebung der Wertzuwachsſteuer nach Maßgabe der reichs
geſetzlichen und der etzlichen Beſtimmungen beſchloſſen.
Die Finanzkommiſſion ſoll prüfen, ob der für die r
1913/14 und 1914/15 bisher nicht erhobene 40prozentige Anteil
der Gemeinde an der Reichswertzuwachsſteuer noch nacherhoben
werden r er ob zukünftig auch die früher vom Staat

10 und die v.erhobenen om Reich erhobenen 50 Prozent für die
Stadt erhoben werden ſollen. Der Kommiſſionsrefexent machte
davon Mitteilung, daß die Vertreter der Stadt im
Kreistage beauftragt worden ſeien, in der nächſten Kreis
tagsſitzung gegen die auf Anregung der Staatsregierung vom
Kreiſe ebenfalls geplante Einführung der Zuwachsſteuer zu
ſtimmen. Der hieſigen Spar- und Kreditgenoſſen-
ſchaft, die bereits vor kurzem vom Stagt, vom Kreis und von
der Stadt Darlehen erhielt, wurde ein weiteres Darlehen
gewährt. Sodann wurde bekannt gegeben, daß die Landes-
brandkaſſe für Bernburg die Beiträge wieder um
10 Prozent ermäßigt hat und daß die Kriegsunkter-
ſtützung durch die Stadt an 2573 Familien bezw. Einzel-
verſonen gegenwärtig gezahlt werde, daß ferner im letzten
Winter für 11 706,29 Mk. Notſtandsarbeiten ausgeführt wurden.
Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde ſchließlich für die mittleren
und unteren Beamten der Stadt ſowie für die ſtädtiſchen
Arbeiter eine Teuerungszulagge bewilligt.

t. Zerbſt, 22. Juni. (Aus dem Gefangenenlager-)
Morgen und übermorgen treffen hier große Transporte
mit gefangenen Ruſſen ein, die in das hieſige Ge
fangenenlager gebracht werden.

Börln, (Bez. Leipzig), 22. Juni. Beſuch des Reich s-
kanzkers.) Am Sonntag vormittag traf der Reichskanzler
mit ſeiner Tochter in Dahlen ein und begab ſich von dort
aus zu einem kurzen Beſuch nach Börln, zu den Eltern ſeines
Schwiegerſohnes, des Grafen Julius von Zech-
Burckersroda. Am Eingang zum Schloßpark in Börln bil-
dete die dortige Jugend Spalier. Der ernſten Zeit entſprechend,
war von jedem feſtlichen Empfang abgeſehen. Jm Laufe des
Nachmittags zog Herr von Bethmanw Hollweg einige Börlner
Herren überaus freundlich ins Geſpräch. Gegen Abend brachte
ihn der Salonwagen nach Berlin zurück.

Altenburg, 22. Juni. (Ein KHKriegsſchwindler.)
Dieſer Tage erſchien bei der Familie Schnieber in Wilch-
witz ein Unteroffizier und überbrachte ihr die Nachricht, daß ihr
Sohn, der als gefallen gemeldet iſt, nicht tot ſei, ſondern in
einem Lazarett verwundet läge. Die Leute waren über dieſe
Nachricht höchſt erfreut, und der Unteroffizier erreichte dadurch,
daß ſie ihm 8 Mk. borgten und ihm auch noch die Fahrt nach
Leipzig vergüteten. Wie ſich bald herausſtellte, beruhten die An
gaben des Unteroffiziers auf Schwindel. Auch bei einer
anderen Familie verſuchte er auf gleiche Weiſe Geld zu er-
halten. Der Name des Schwindlers iſt feſtgeſtellt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 23. Zuni.

Die Feier von Lembergs Fall in Halle.
Das war wieder einmal eine ſo frohe Botſchaft, die geſtern

Dienstag abend die Eroberung Lembergs meldete, daß ungeheurer
Jubel die Herzen unſerer Bevölkerung erfüllte, der ſich durch
äußere Kundgebungen der Begeiſterung Luft machte. Kaum
hatten unſere Sonderausgaben die Nachricht vom Fall Lembergs
in die Stadt getragen, da hüllten ſich faſt alle Häuſer in den
Straßen wie mit einem Zauberſchlage in Flaggenſchmuck, von
den Kirchtürmen trugen die Klänge der Glocken die Kunde weit in
das Land hinaus. Jn den Straßen wogten große Menſchenmaſſen
und ſangen vaterländiſche Lieder, die wohl den Gefangenen hier
in die Ohren gellen mochten. Auf dem Marktplatze hatte ſich bald
eine ungeheure Menſchenmenge eingeſtellt und auch viele Mit-
glieder der Geſangvereinigungen Sang und Klang, Lehrergeſang-
verein, Halleſche Männerliedertafel und Männergeſangverein
Halle hatten ſich eingefunden, die unter der künſtleriſchen Führung
des Kgl. Muſikdirektors Wurfſchmidt „Ein' feſte Burg“, „Steh
feſt, du deutſcher Eichenwald“, „Das treue deutſche Herz“ ſangen.
Darauf richtete Herr Kaufmann Drechsler eine von vaterländiſcher
Begeiſterung durchglühte Anſprache an die Menge und ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer, das Heer und Deutſchland. Kaum
hatte er geendet, ſo brauſte gewaltig aus Tauſenden von Kehlen
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, „Die Wacht am Rhein“
und „Heil dir im Siegerkranz“. Dieſer Sang pflanzte ſich fort
durch die Straßen und unerſchütterliche Siegeszuverſicht kündete
ſich in dieſen Geſängen. Heute wurde in ſämtlichen Schulen der
Stadt des Sieges gedacht und darauf der Unterricht geſchloſſen.

Morgen Donnerstag abend 816 Uhr findet im „Zoologiſchen
Garten“ eine große öffentliche Siegesfeier ſtatt
unter Mitwirkung der Ortsgruppe Halle des Sänger-
bundes ander Saale unter Leitung des Kgl. Muſik-
direktors Wurfſchmidt ſowie des Stadtthegter-
Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Fritz Volk
mann. Der Garten wird feſtlich erleuchtet. Alle Sänger unſerer
Stadt ſind zur Mitwirkung eingeladen. Eintritt frei!

24. Juni 1915.

Der Dank des Kaiſers an den GuſtavAdolfHauptverein
der Provinz Sachſen.

Auf das Huldigungstelegramm, das die 71. Jahresverſamm-
lung des Guſtav-AdolfHauptvereins an Seine Majeſtät den Kaiſer
und König gerichtet hat, iſt an den Vorſitzenden des Vereins, Pro
feſſor D. Feine, folgende Antwort eingegangen:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den Huldi-
gungsgruß der Jahresverſammlung des GuſtavAdolf- Vereins
der Provinz Sachſen gern entgegengenommen und laſſen mit
beſten Wünſchen für die ſegensreiche Tätigkeit des Vereins

vielmals danken.
Geheimer Kabinettsrat von Valentini.

Der Verkauf ſtädtiſcher Dauer-Fleiſchwaren,
Der Verkauf der ſtädtiſchen Vorräte von Dauer-Fleiſchware

W nach einer magiſtratlichen Bekanntmachung im amt-
li Teil der vorliegenden Ausgabe, am Sonnabend, den
26. Juni, und findet bis auf weiteres im ſtädtiſchen Schlachthofe
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend nachmittags von 3--7 Uhr
ſtatt. Die Ware wird zum Preiſe von 1,50 Mk. für das Pfund
nur an Perſonen, deren Jahres- Einkommen 2100 Mk. nicht
überſteigt, abgegeben und zwar mit der Beſchränkung, daß die
Höchſtmenge für den Kopf und die Woche 250 Gramm Pfund)
beträgt. Größere Mengen als erforderlich ſind, um den darnach
bemeſſenen Bedarf eines Haushaltes für die Dauer zweier
Wochen zu decken, werden auf einmal nicht abgegeben. Der
Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung. Verkauft wird nur an
Jnhaber einer Fleiſchkarte. Alles weitere in der Bekanntmachung

Roſen und Liedertag der Halleſchen Liedertafel und des
Lehrer-Geſangvereins.

Jn dankenswerter Weiſe veranſtalteten am 20. Juni die
beiden Geſangvereine zu Ehren und zur Freude der vielen Ver-
wundeten im ſchönen Garten der Bergloge eine Morgenlieder-
tafel. Beide Vereine haben die infolge der zahlreichen Einbe-
rufungen ihrer Mitglieder zum Heere entſtandenen Lücken durch
ihr Vereinigung ausgefüllt und bilden nun eine ſtattliche Sänger-
ſchar, die durch die treffliche Leitung ihrer hervorragenden Lieder-
meiſter Heydrich und Ludwig, ſowie durch ihr glänzendes Stimm-
material und durch ihre innere Ergriffenheit beim Vortrage der
Lieder Hervoragendes bot. Das ſinnig zuſammengeſtellte Pro
gramm brachte zeit- und zweckentſprechende muſikaliſche Darbie-
tungen von Vaterlands- und Frühlingsliedern. Es wurde ein-
geleitet durch das kraftvolle Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“, „unſeres Herrgotts Dragonermarſch“ vom alten Deſſauer
genannt. Mit dieſem machtvollen Liede in Robert Franz 'ſcher
Bearbeitung gedachten beide Vereine ſinnig des am 28. Juni
ſtattfindenden 100. Geburkstages unſres einheimiſchen Kompo-
niſten. Aus der Reihe der ſich anſchließenden Lieder, die ab-
wechſelnd unter der Leitung des Liedermeiſters der Halleſchen
Liedertafel, Herrn Direktor Heydrich, und des 2. Liedermeiſters
des Lehrer-Geſangvereins, Herrn Mittelſchullehrer Reichert, vor
getragen wurden, ſeien als beſonders wirkungsvoll herausge-
griffen: Aus der Jugendzeit, Die linden Lüfte ſind erwacht,
Morgenſtille, Vater ich rufe dich, Reiters Morgenlied und das
innig vorgetragene Chorlied Teure Heimat, deſſen wundervoll
zart gelungenes Pianiſſimo von hinreißender Wirkung war und
deſſen Baritonſolo Herr Ziegner in bekannter Sicherheit und
Schönheit ſang.

Eine freudige Ueberraſchung für die große Zuhörerſchaft bot
Herr Franz Berghaus, der den an Krücken gehenden verwun-
deten. Sänger Herrn Witetzki mitgebracht und zum Vortrage
ſeiner echt künſtlieriſchen muſikalſſchen Darbietungen veranlaßt
hatte. Herr Witetzki ſang mit wohllautender, weittragender
Stimme, frei von aller Künſtelei, in erfriſchender Natürlichkeit
das Ave Maria v. Bach-Gounod, der Lenz v. Hildach, das Kuß
lied v. Bruno Heydrich und die Gralserzählung v. Wagner und
erntete damit reichen Beifall. Die Begleitung der Lieder führte
Herr Direktor Heydrich in bekannter Muſtergültigkeit aus.

Während der Pauſe ſpendeten feſtlich gekleidete junge Damen
allen Verwundeten im Garten und in den Krankenräumen Roſen-
ſträußchen, Kirſchenſtöckchen und verſchiedene Liebesgaben, die mit
rührendem Danke entgegengenommen wurden.

Der feierliche, feſttägliche Hauch, der über der ganzen Ver-
anſtaltung des Roſen- und Liedertages lag, wird noch lange in
der Erinnerung der Teilnehmer weiterklingen und nicht zum
wenigſten bei den Verwundeten der Bergloge.

Die Halliſche Lehrerſchaft im Kriege.
Nach dem vom hieſigen Lehrerverein für das Jahr 1915,/16

hergusgegebenen, vor einigen Tagen erſchienenen Halliſchen
Lehrerbuch“ ſind von den an den Schulen unſerer Stadt (ein-
ſchließlich der Franckeſchen Stiftungen, der Provinzial-Blinden-
und der Taubſtummenanſtalt) angeſtellten 507 ſeminariſtiſch ge-
bildeten Lehrern 155 (30,5 Proz.) zu den Fahnen einberufen, bei
32 faſt 6,5 Proz.) ſteht die Einberufung bevor. Von den be-
reits Einberufenen ſtehen 70 im Felde, 13 ſind verwundet, 6 in
Gefangenſchaft, 1 vermißt, 6 gefallen (letztere Zahl hat ſich in-
zwiſchen noch um 1 vermehrt), 59 ſind im Garniſondienſt tätig
Von ſämtlichen Lehrern ſind 17 Leutnant, 17 Offizierſtellvertreter
oder Vizefeldwebel u. ä., 44 Unteroffizier, 6 gehören dem
Sanitätsdienſt als Lazarettinſpektoren oder Krankenpfleger an;
21 Lehrer, darunter 2 der Gefallenen, haben ſich das Eiſerne
Kreuz erworben.

Goldſammlung in den ſtädiſchen Schulen.
Nach einer kürzlich erfolgten Zuſammenſtellung ſind von den

Schülerinnen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen bisher nicht weniger
als 181 691,82 Mk. Gold geſammelt und der Reichsbank zu
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geführt worden. Die einzelnen Schulen ſind wie folgt daran be und hat ſich entzündet. Die Feuerwehr
teiligt: Stadtghmnaſium 98350 Mk., Oberrealſchule 13 880 Mk.

ium 19 710 Mk., Lyhzeum 72 826,82 Mk., Mittel
ſ 36 370 Mk., Evang. Volksſchulen 11 755 Mk., Kathol. Volks

17 800 MIL, a r u wer 77 raufweiſende Betrag erklärt ſich aus, ausländiſche
Münzen mitgeſammelt und eingewecheſlt worden ſind. Die
Sammlung ſoll fortgeſetzt und dabei auch beſonders auf Kaiſer

iedrichMüngzen geachtet werden, die hier und da in manchen
ien noch als Andenken aufbewahrt worden ſind.

SGroßer ruſſtſ Wrttwochr r ern echer Gefangenen. e die unter
Dienstag tagten in der „Kaiſer- Wilhelmshalletn

mitglieder. Der Vorſitzende der C Herr Direktor Buch
mann, gab zunächſt eine Ueberſicht über das Geſchäfts 1914.
Danach ſchließt die Kaſſe mit einem Ueberſchuß von
Mark ab. Herr Direktor Gittermann ichtete über die
raunt des Ka Rechnungswerkes durch die Prü
kommiſſion. nennenswerte Einwendungen nicht er
worden ſind, e er die Genehmigung des Geſchäftsberichts
und Entlaſtung für den Vorſtand und die h m
auch durch den Ausſchuß einſtimmig erteilt wurde. Einer Ruhe-
gehaltsrücklage für diejenigen Beamten der Kaſſe, welche die Ge
meindebeamtenEigenſchaft beſitzen, ſollen alljährlich 3000 Mk. ſo
lange zugeführt werden, bis ein Vermö von 25 000 Mk. r
ammelt iſt. Die Verwaltung dieſer Ruhegehaltsrücklage fü
ie Kaſſe ſelbſt. Anſpruch auf Ruhegehalt haben 5 Beamte der

Kaſſe. Die hierzu vom Vorſtand aufgeſtellte Ordnung wurde ge
nehmigt. Die weiteren Wünſche der betreffenden Beamten hin
ſichtlich der Beſoldungs- und Ruhegehaltsfrage wurden nach
längerer Ausſprache dem Vorſtande zur Regelung überwieſen Bei
Ausbruch des Krieges hatte die Kaſſe infolge des Notgeſetzes vom
4. Auguſt v. J. die Regelleiſtungen eingeführt. Der günſtigeStand der Kaſſe ließ es zu, daß Nach und nach einige Mehr-

leiſtungen, wie die Familienfürſorge uſw., wieder eingefü
werden konnten, nur die Bezahlung der Sonntage, das erhöhte
Sterbegeld ſowie der Wegfall der Wartezeit bei Arbeitsunfähigkeit
konnte nicht erfolgen, es ſollen aber ſobald als möglich auch dieſe
MWehrleiſtungen wieder eingeführt werden. Ein Antrag, daß auch
die „Halleſche Zeitung' für die Veröffentlichungen der Orts-
krankenkaſſe beſtimmt werde, wurde dem Vorſtand überwieſen.
Eine rege Ausſprache rief noch eine Entſcheidung des Reichsver-
ſicherungsamtes hervor, die dahin geht, daß den Pflichtmitgliedern,
wenn ſie ausgeſteuert ſind und ſich nachher freiwillig in eine
niedrigere Stufe verſichern, bei eintretendem Sterbefall das
Sterbegeld in Höhe der Stufe, in der der Verſtorbene als früheres
Pflichtmitglied angehört hatte, zuſteht. Auf Kriegsteilnehmer, die
ſich zum großen Teil auch in niedrigeren Stufen freiwillig weiter
verſichert haben, findet dieſe Entſcheidung keine Anwendung.

Dank für Liebesgaben. Auf den Aufruf des Oberſtleutnants
d. Mackenſen um Zuſendung von Liebesgaben für die Muni-
kionskolonnen und Trains des 40. Reſervekorps waren viele
Spenden eingegangen und durch Frl. Lucie Jacobſen hier an die
uſtändige Stelle geleitet worden. Darauf iſt dieſer Dame nach-
hender Dank zuteil geworden:

„Sehr gern und hocherfreut beſtätige ich den Eingang der
von Jhnen abgeſandten 6 Pakete mit Liebesgaben. Jhnen ſowie
allen andern Damen und Herren, die in ſo gütiger Weiſe
Gaben geſpendet haben, ſage ich hierdurch herzlichſten Dank und
ich bitte, dieſen allen in Frage kommenden Herrſchaften über-
mitteln zu wollen. Sie dürfen verſichert ſein, daß alle Gaben
mit großer Freude und Dankbarkeit aufgenommen worden ſind.

Mit vorzüglichſter Hochachtung
v. Mackenſen, Oberſtleutnant und Kommandeur.“

Zur Warnung! Kürzlich radelte eine junge Dame aus
Halle den ſandigen Weg der Rodelbahn vor dem „Heideſchlößchen“
am Kellerberg hinab und fuhr gegen eine im Wege ſtehende Eiche,
wodurch ſie Verletzungen am Kinn und an den Rippen erlitt. Sie
blieb beſinnungslos liegen und wurde durch Sanitätsſoldaten nach
„Leiſtners Waldhaus“ gebracht, wo ihr die erſte Hilfe zuteil
wurde. Jm Krankenauto wurde ſie dann der Halleſchen Klinikzugefühet

Ein Fahrrad für Einbeinige. Amtsſekretär Ja quet aus
Beeſenlaublingen, dem das rechte Bein fehlt und der am 3. d. M.
ſein nach eigenem Gedanken abgeändertes Fahrrad auf dem Uni-
verſitätsplatz in Halle auf Veranlaſſung von Profeſſor Dr. Wolff
den Teilnehmern des Lehrganges für Berufsberater und Berufs
bildner für Kriegsbeſchädigte vorführte und worüber die „Halleſche
Zeitung“ am 4. d. M. ſchrieb, daß die Vorführungen überraſchend
waren, hat die drei bei dieſer Gelegenheit aufgenommenen Bilder
nebſt neun anderen Photographien dem Roten Kreuz überwieſen.
Jetzt ging Herrn Jaquet von der Ausſtellung in Magdeburg für
Verwundeten und Krankenfürſorge im Kriege eine Ausſtellungs-
poſtkarte mit folgendem Jnhalt zu: „Geehrter Herr Amtsſekretär!
Teile Jhnen hierdurch mit, daß Jhre Bilder ſoeben eingetroffen
ſind und das größte Jntereſſe des zahlreichen Publikums er-
weckten.“ Die Ausſtellung in Magdeburg iſt noch bis zum
29. d. M. geöffnet. Am Sonntag war der Beſuch wieder ſo ſtark,
daß die großen Säle und Räume der Loge die Beſucher kaum zu
faſſen vermochten.

Die erſten Frühkartoffeln ſind auf den Markt gekommen,
und blaue. Jm Geſchmack ſind ſie gut, der Pfundpreis iſt

Pfg.
Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand

füngſt ein Termin an zur zwangsweiſen Verſteigerung des zu
Spickendorf bei Niemberg belegenen, auf den Namen des Land-
wirts Theodor Giebeler eingetragenen Grundſtückes, nämlich
1. des Bauerngutes Nr. 11 mit einem Zubehör von 45,5420
Hektar Größe, 2. der Hofſtelle des Koſſathengutes Nr. 3 (unver-
meſſen) und 3. dem Dreſcherhauſe Nr. 23 (unvermeſſen), 4. einen
Garten im Dorfe von 0,0730 Hektar und einem Reinertrage von
1,24 Thaler, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 480 Mk.,
bzw. 324 Mk., bzw. 60 Mk., zu 1. Reinertrag 768,29 Taler.
S blieb Frau Landwirt Hedwig Giebeler in Spickendorf mit
152 500 Mk. Beſtbietende. Geſtern wurde ihr der Zuſchlag er
teilt.

Wilde Enten. Mehrere Winter hindurch verblieben einige
Paare wilder Enten hier. Sie hielten ſich meiſt in der Wilden
Saale in der Nähe der Peißnitz, während des Hochwaſſers aber
auf der Wieſe nahe der „Fiebigerſchlucht“ auf. So auch im letzten
Winter. Das Brutgeſchäft erfolgte in den Weiden am Saaleufer
in der Nähe des Geſtüts. Bei einem Gelege kamen acht junge
Enten aus, die ſich auf dem Waſſer munter umhertummelten. Die
täglichen Spaziergänger nach der Heide hatten ihre Freude an den
Tierchen, die ordentlich zahm geworden waren. Die Zahl der
Enten nahm aber zuſehends ab, man forſchte nach und beobachtete
Kahnfahrer, wie ſie dem Fang oblagen. Dieſe haben den jungen
Enten nachgeſtellt und ſicher auch weggefangen. Das alte Paar
Enten hält ſich noch auf der Saale auf, am Sonntag konnte man
es in der Nähe der Giebichenſteiner Burg beobachten.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde in das in der Mittelwache belegene Drogengeſchäft von
Otto Kramer ein gebrochen. Außer Wechſelgeld in Höhe von
etwa 6 Mk. wurden noch derſchiedene Waren geſtohlen. Auch den
Geldſchrank hatte der Einbrecher angegriffen, aber es ging ihm
wie den Franzoſen: ſeine Angriffe prallten wirkungslos ab.
Ein Ladenbrand entſtand geſtern Dienstag Abend in einem
Schuhwarengeſchäft in der Schmeerſtraße. Soweit bisher feſtge-
ſtellt werden konnte, iſt Gas einem undichten Gasmeſſer entſtrömt

i konnte nach 1 z ſtün
diger Tätigkeit wieder abrücken. Die Höhe des ns iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Ein 1 ges Schul mädchen fiel
beim Spielen in der Nähe der traße von einem Floß in die
Saale. in einer Gondel befindliche Mädchen hatten den
Vorgang et und riefen einen Vorarbeiter aus der Lüttig
chen Schneidemühle zu Hilfe. Da die ins Waſſer Gefallene
re Floß M dar Vieh der Vorarbeiter r Jiebe die Stämme, wor s Mädchen wiederans Ufer W konnte. Die vruheee e lang

vorgenommenen gewordenen Mädchens waren von Erfolg.
14 Kriegsteilnehmer aus Dölau gefallen. Von den 800

Kriegsteilnehmern aus Dölau haben 14 den Heldentod erlitten.

Ortsgruppe
gehilfen Verbandes hielt am Montag im i
ihre Sonnenwendfeier ab, eine ein aber würdige Ver
anſtaltung. Es wurden nationale Lieder 5 i
vorgetragen, eder Laute zu u nſprachen ten. er Derkrage man r Kaufmann

e e uEnde der e Waffe zwiſchen Deutſchland

Kampfe gegen die große Zahl ſeiner Feinde werde.
Dann werden wir uns der Errungenſchaften freuen, wird
deutſche Art im Auslande erſt richtig gewürdigt werden. Daß
auch unſeres Heldenkaiſers Wilhelm II. in gebührender Weiſe
gedacht wurde und ſeines treuen Verbündeten Kaiſers Franz
Joſeph, ſowie unſerer tapferen Truppen zu Lande und zu
Waſſer und in der Luft, verſteht ſich von ſelbſt. Da eine gro
Zahl der Mitglieder im Felde ſteht, ſo war die Teilnehmerzahl
an der altgermaniſchen Feier eine nicht ſo große wie in den
voraufgegangenen Jahren.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Max Haldens „Jugend“ im Thalia-Thater. Man ſchreibt

uns: Am kommenden Sonntag, abends 830 Uhr wird Max
Haldens „Jugend“ im Thalia-Theater zur Aufführung gelangen.
Das Stück iſt mit den beſten Mitgliedern des Stadttheaters
beſetzt. Das Annchen mit Grete Bäck, Hans mit Hans Mantius,
Amandus mit Otto Tiedemann, Pfarrer mit Albert Friedrich
und Kaplan mit Rudolph Panther. Karten zum Preiſe von
55 Pfg. bis 1,55 Mk. ſind in den bekannten Zigarrengeſchäften
und abends an der Kaſſe des Thalia- Theaters zu haben.

Freilichttheater an der Saale. Morgen, Donnerstag
abends 86 Uhr, wird Hauptmanns Märchendichtung „Die ver
ſunkene Glocke“ nochmals zur Darſtellung gelangen. Am Freitag,
wird „Die goldene Eva“ wiederholt und Sonnabend, abends 814
Uhr gelangt erſtmalig Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ zur
Aufführung. Jn Anbetracht der hohen Koſten erhöhen ſich die
Preiſe für dieſe Aufführung für alle Plätze um 50 Pfg. mit Aus
nahme des Preiſes für die 1. Reihe. Shakeſpeares Märchen
dichtung dürfte gerade auf der romantiſchen Naturbühne der
Saalſchloßbraurei einen idealen Schauplatz finden. Das Werk
wird von erſten Mitgliedern des Stadttheaters und vom Weimager
Hoftheater beſetzt. Karten zu allen Vorſtellungen ſind in den
bekannten Zigarrengeſchäften und abends an der Kaſſe des Frei-
lichttheaters zu haben. Die Vorzugskarten und die Vorverkaufs
karten haben auch zur Aufführung zum „Sommernachtstraum“
gegen Umtauſch an der Kaſſe des Theaters Gültigkeit.

Eine künſtleriſche Morgenveranſtaltung ſoll Sonntag, den
27. Juni, vormittags 3412 Uhr in dem gütigſt zur Verfügung
geſtellen Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ (Albrechtſtraße)
ſtattfinden, zu der ein Ausſchuß aus Halleſchen Geſellſchafts
kreiſen, an der Spitze Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rivez ein
hädt. Es handelt ſich dabei außer eines Gedenkens an den
Halleſchen Liederſänger Robert Franz, deſſen hundertſter
Geburtstag am 28. Juni hier begangen wird, um einen guten
Zweck von beſonderer Wichtigkeit. Die Stadt Halle hat ſchon
viel, weit mehr als andere Städte, für den Roten Halb-
mond, die türkiſche Einrichtung für Kriegskrankenpflege, getan.
Doch iſt es erwünſcht, daß immer wieder, beſonders auch von der
ethiſchen Seite, unſere Bundesgenoſſen im Orient eine Stütze
von Deutſchland erfahren und daß die Verbindungen dahin, wo
jetzt unſere Seeleute gemeinſam mit dem türkiſchen Heere
kämpfen, nicht über allem anderen vergeſſen werden. Deshalb
haben ſich die Veranſtalterrdes Morgenkonzerts in Gemeinſamkeit
mit dem Ausſchuß entſchloſſen, den Ertrag den in Halle ſchon
beſtehenden Mitteln für den Roten Halbmond zuzuführen.
Das Programm der Morgenveranſtaltung, das in der Hauptſache
von Leipziger Künſtlern beſtritten wird, weshalb cuch
der türkiſche Konſul in Leipzig die Freundlichkeit hotte,
dem Ausſchuß beizutreten, enthält Gedichtvorträge, Geſänge,
Violin- und Klavierſpiel, auch Chorgeſänge des Stadtſingechors.
An Stelle einer Anſprache, wie ſie bei vaterländiſchen Veran
ſtaltungen ſonſt üblich iſt, wird Profeſſor Dr. Martin Sehydel
aus Leipzig, der dortige Univerſitätslektor für Vortragskunſt und
Liturgie, etwas von eigner Dichtung votragen, eine Art Huldigung
für die Kunſt in der ſchweren Zeit. Die übrigen Programm
nummern gruppieren ſich dem Sinne nach um dieſen rhetori-
ſchen Mittelpunkt und enthalten in gedrängter Reihe eine An
zahl wirkungsvollſter Stücke deutſcher Muſik und vaterländiſcher
Dichtung. (Siehe heutige Angeige.)

Walhallatheater. Von heute Mittwoch ab wird ein voll
ſtändig neuer Spielplan geboten, der an Gediegenheit und Viel-
ſeitigkeit den vorangegangenen nichts nachgeben wird. Winter
Tymian bringt immer Steigerungen. Wenn der vorige Spiel-
plan etwas ernſt geſtimmt war, ſo iſt der jetzige aus Anlaß der
freudigen Botſchaft aus Lemberg voll von luſtigen Einlagen, na
mentlich unſer einheimiſcher Fritz Thurm bringt in ſeiner Hall-
marktſzene etwas Erheiterndes, was ſeine Wirkung nicht ver
fehlen wird. Jn den Geſamtſpielen: „Unſere UV-Boothelden“ und
„Der Regimentstag“ iſt Direktor Winter-Tymian in den Haupt
rollen vertreten.

Olympia-Park. (Merſeburgerſtraße 74.) Auf die beiden
morgen Donnerstag 4 und 8 Uhr ſtattfindenden Wohltätigkeits-
konzerte, geſpielt von der Artilleriekapelle unter Leitung des Kgl.
Obermuſikdirektors O. Steuer, nachmittags unter gefl Mitwir
kung von Direktor Winter-Tymians Herren-Quartetts, ſei noch-
mals einladend hingewieſen. Die Eintrittspreiſe ſind micht
wie geſtern irrtümilch bekannt gegeben 35 Pfg. ſondern nur
20 Pfg. Kriegsverwundete haben freken Zutritt. Die Beſucher
des Nachmittagskonzertes können ohne Nachzahlung dem Abend-
konzert beiwohnen.

Apollotheater. Die Direktion des „Apollotheaters“ teilt
uns mit, daß die Erſtaufführung der Operette „Die wehr-
pflichtige Braut“ von Franz Werther erſt am nächſten
Sonnabend ſtattfindet. Bis einſchließlich Freitag bleibt die zug
kräftige Operette „Hoheit tanzt Walzer“ auf dem Spielplan.

Bad Wittekind. Auf die heute Mittwoch abends 8 Uhr
ſtattfindende große vaterländiſche Wohltätigkeits-Veranſtaltung
unter Leitung von Herrn Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich
ſei noch hingewieſen.

Morgen Donnerstag nachmittagZboologiſcher Garten.
findet Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung des
Kapellmeiſters Fritz Volkmann ſtatt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Die Uebertretung der Polizeiſtunde muß mit Gefängnisſtrafe

geahndet werden.

e See ei ich vom Reichsgericht die A desgefetzes bei Poligzeiſtundelle r er
et worden iſt, dazu entſchließen en, in ſolchen mit

e vorzugehen. Es wurde in einer Reihe von
aus,

deß nach den Entſcheidungen des das

Wegen Meineids verurteilt.
Das Schwurgericht Torgau verurteilte die 49 Jahre alte

geſchiedene Frau Minna Zorn aus Berlin und den ver
heivateten 46jährigen Briefträger Gottfried Werner aus
Zahna, zwiſchen denen ein fortgeſetztes Verhältnis beſtanden hat,
wegen Meineids, und zwar die Zorn zu einem Jahre Zucht-

zweimalhaus und zwei Jahren Ehrverluſt und Werner, der
falſch geſchworen hat, zu zwei Jahren ſechs Monaten
und fünf Jahren Ehrverluſt. Werner hat ſogar das ſeine
Kinder geſparte Geld angegriffen und zur Unterhaltung der

anne de rn hat alles s getan, um
erner dem Einfluſſe vrau Zorn iehen, ervon ihr nicht abgelaſſen. zu eyrn do o

Börſen- und Handelsteil.
Der Geſchäftsgang der Vereinigten Königs und

Laurahütte.
In der Sitzung des Aufſichtsrates der Vereinigten Königs

und Laurghütte am 22. Juni berichtete der Generaldirektor über
die Ergebniſſe des dritten Viertels (Januar bis März)
des laufenden Geſchäftsjghres 1914/15. Die nachteilige Ein
wirkung des Krieges auf Erzeugung, Abſatz und Gewinn ſei
geringer geweſen als in dem vorangeganenen erſten Halbjahr.
Gegen das dritte Vierteljahr des vorigen Geſchäftsjahres (Januar
bis März 1914) alſo gegen die Friedenszeit, ſei die Kohlen
beförderung bei gleicher Zahl der Fördertage um etwa
30 Prozent und der Abſatz um 24 Prozent zu
rück geblieben. Erzeugung und Verkauf der ſchleſiſchen
Hütten an Walzeiſen war um 20 Prozent geringer
als im Vorjahre. Der u Erzeugung bewirkte in Verbindung mit der Verteuerung der Rohſtoffe und Betriebsmateri-
aglien eine Erhöhung der Selbſtkoſten, die für die
Bergwerke durch die ab 1. Januar 1915 eingetretene Kohlenpreis-
erhöhung faſt ausgeglichen wurde. Dagegen traten die beſſeren
Erlöſe auf dem Eiſenmarkt den höheren Geſtehungskoſten
gegenüber zunächſt noch wenig in Erſcheinung. Jm Röhren-
geſchäft lag die u unter der vorjährigen, ſo
daß der Vierteljahrsgewinn der ſchleſiſchen Hütten den vor
jährigen nicht erreichte. Hiernach bleibt der bilanzmäßige
Ueberſchuß des Geſamtunternehmens im Berichtsvierteljahr
von 2067 263 Mk. um 1045620 Mk. gegen das Vorjahr
zurück. Der am 1. April 1915 vorhandene Auftragsbe-
ſtand üfr die ſchleſiſchen Hütten für die polniſchen
Hütten liegen naturgemäß Aufträge nicht vor hat einen Wert
von 2334 Millionen Mk. Er iſt um 616 Millionen Mk. größer
als am 1. Januar 1915 und läßt nach Menge und Preis für das
letzte Vierteljahr des laufenden Geſchäftsjahres ein befriedi-
gendes Ergebnis erhoffen.

Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Berſicherungs- Ar
tien Geſellſchaft. Jn der Generalverſammlung wurde der Rech
nungsabſchluß, welcher nach Verſtärkung des Sicherheitsfonds der
Vermögensverwaltung um 60 000 Mk. mit einem Geſamtgewinn
von 5 207 423 Mk. abſchließt, genehmigt. Die Dividende
beträgt 35 Prozent gleich 105 Mk. für die Aktie wie im Vorjahre.

A.G. für Maſchinenpapier-(Zellſtoffe) Fabrikation in
Aſchaffenburg. Jn der Generalverſammlung lag der Antrag der
Verwaltung auf Zuſammenlegung der 12 Millionen
Aktien im Verhältnis von 2 1 vor, wodurch die Unterbilanz
getilgt werden ſoll und noch 2,26 Millionen Mark als Kriegs
reſerve verbleiben ſollen. Beſonders bemerkenswert war die Zu
ſammenſtell die der Vorſitzende über die vom Aufſichtsrat
nicht genehmigten riskanten Geſchäfte der früheren Di-
rektion gab. Aus den Darlegungen des Vorſitzenden iſt hervor
zuheben, daß das ſchlechte Reſultat des Geſchäftsjahres 1914 und
die daraufhin vorgelchlagenen Abſchreibungen und Rücrkſtellungen
von 6,27 Millionen Mark in der Hauptſache als Abſchrei-
bungen auf die im Jahre 1911 erworbene Oberbayeri-
ſche Papier- und Zellſtoff- Fabrik (Redenfelder)
verwendet worden ſeien. Dieſe Geſellſchaft ſei zu ca. 760 000 Mk.
erworben worden. Man habe damals das U en für ren-
tabel gehalten, ſich indeſſen getäuſcht geſehen. Der Abſchluß der
Redenfelder Geſellſchaft für das laufende Geſchäftsjahr werde
eine erhebliche Unterbilanz ergeben. Jnfolgedeſſen ſeien hierauf
216 Millionen Mk. Abſchreibungen wotwendig geweſen. Weitere
400 000 Mk. Abſchreibungen ſollen auf die Jülicher Pa-
pierfabrik gemacht werden. Fernerhin waren 100 000 Mk.
auf die Durener Fabrik auszuſchreiben. Nach weiteren
Ausführungen des Generalverſammlungsleiters kam die Oppo
ſition zu Worte. Nach längerer Diskuſſion ſtellte der
Vertreter der Oppoſitionsgruppe den Antrag, daß ſowohl
die Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis von
2 1 beſchloſſen werden ſoll, als auch ferner eine Prü-
fungskom miſſion eingeſetzt werden ſoll. Schließlich wurde
beſchloſſen, die Bilanzgenehmigung und die Ent-
laſtung zu vertagen, und eine ſechsgliedrige Reviſions-
kommiſſion eingeſetzt. Genehmigt wurde die Zuſammenlegung
der 21 Millionen Mk. Aktien im Verhältnis von 2 1. Jn den
Aufſichtsrat wurde gewählt Fabrikbeſitzer Schacht (Weißen-
fels), Kommerzienrat Seiffert (Wiesbaden), Baron von
Michel (Bamberg) und für den im Felde ſtehenden Direktor
Späth Bankdirektor Dr. von Heyden Frankfurt a. M.).

WennSendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen- u. Darmer-

gen, insbesondere Durch-
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer Kakao
Nur echt in blauen Schachteln

nie losel)
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Weck“s Konservegläser und Steriisferapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Bökoer,
Halle a. S., Leipzigeratragase 7. 3051

Abtrennung von Dividendenſcheinen,
G ſtud zu trennen am: 22. Juni Weſtendorf K

Wehner A.G. 45 Dividende, 24. Juni Lübedck-Büche-
ner GEiſenbahn 65, A.G. für i ikation,Aſchaffenburg 0, Chemiſche Fabriken vorm. Weiler ter
Meer alte Aktien 88, Weiler- ter Meer neue Aktien 49,
Deutſche Ton und A.G. 55, Th. Gold-fchmidt Akt. -Geſ. 8 Zuckerfabrik Körbisdorf
A.-G. 125, Allianz Verſicherungs- A.G. 85 Farb-
abrik o0, Grimme, Natalis Co.,

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zum Fall des Dampfers „William P. Frye“.
New-Hork, 23. Juni. Wie aus Waſhington gemeldet
wird, iſt die amerikaniſche Antwortnote auf
die Auslaſſung der deutſchen Regierung betreffs Tor pe
dierung des amerikaniſchen Dampfers
„William P. Frye“ jetzt fertiggeſtellt und wird in
den nächſten Tagen in Berlin übermittelt werden. Man
verſichert. daß die Antwort in äußerſt freundſchaftlichem
Tone abgefaßt iſt. Der Jnhalt dreht ſich um die Frage,
ob Amerika den deutſchen Standpunkt anerkennen kann,
daß ein amerikaniſches mit Dauerware befrachtetes Schiff
von einem deutſchen Unterſeeboot ohne weiteres verſenkt
werden kann, falls Deutſchland nachher eine angemeſſene
Entſchädigung dafür bezahlt. Die amerikaniſche Note läßt
Raum zu weiteren Diskuſſionen dieſes äußerſt ſchwierigen
Problems. Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff hat
vor kurzem eine Iängere Konferenz mit dem Staatsrat
Anderſon gehabt, deren Jnhalt ſich ausſchließlich auf die
Klärung dieſer Frage beſchränkt haben ſoll. (T. U.)

Von einem deutſchen V-Boot verſenkt
W. T. B. London, 23. Juni. (Reuter.) Nach einem

Delegramm von Lloyds aus Fraſenburgh in der Grafſchaft
Aberdeen iſt der britiſche Handelsdampfer „Carisbrook“,
mit Weizen von Montreal nach Leith unterwegs, von einem
deutſchen Unterſeeboot auf der Höhe von Kinnaird 's Hight
verſenkt worden. Die Beſatzung iſt in Fraſerburgh ange-

Ruſſiſcher Optimismus.
o. B. Kopenhagen, 23. Juni. „Rijetſch“ erfährt: Der

nach Bericht des Oberkommandierenden angetretene Rück
zug über die Reichsgrenze ſei nur ein Manöver, das
keine Niederlage bedeutet. Das Manöver bedeutet nicht
einmal die Ueberführung des Kampfes auf ruſſiſches Ge
biet, ſondern nur die Zurückhaltung feindlicher Abtei-
lungen, da ſich der Feind wahrſcheinlich begnügen dürfe, die
Reichsgrenze zu verteidigen.

Vermächtnis eines franzöſiſchen Offiziers an bayeriſche
Soldaten.

c. B. München, 23. Juni. Der hier infolge einer
Kriegsverwundung geſtorbene franzöſiſche Oberleutnant

Fol. 152.

induſtrie entſtanden. Sie
Europas (das ſind die Vie

Bevorſtehende Arbeiterau

verbände werden vom 7. Juli

Fol. 145.
Herrſchaftl. Gut

m. Brennerei i. Sa. a. Gymn.-
Stadt, ca. 553 Mrg., gut. Mittel
boden. Erbteilungsb. z. verk.
460 000, Anz. 150 000 Mk.

Fol. 126. (7470Rittergut
i. Thür. 700 Mrg., arrond.,maſſ. Gebd., Schloß 14 Zimm.,
weg, Einberufung ſof. z. verk.
Anzablung 60 000 Mk.

l J J IäAà

Billige Pachtung
in Braunſchweig, t Std. v.Stadt m. höh. Schulen, ca. 230
ev. 330 Mrg., gut. Bod., wegen
Einberufung abzugeben. Er-
forderlich 25--35 000 Mk.

Wilh. HenniAgenturgeſchäft, Deſſau

Strohseile
(10 000 Schock) abzugeben.

Prima lange Ware.
Albert Loeser, Quedlinburg.
tiſche Kartoffelſchnitzel

dungen ſoweit der Vorrat
reicht hat abzugeben A. Weile,
Aſchersleben, Wallſtraße.

G Ochsen,
leichte Qualität, ſofort billig ab
zugeben. Offerten erbeten unter

Jaques Arnagnac verfügte letztwillig zum Danke für die Z. t. 4343 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

die Hälfte der organiſierten Arbeiter, ausgeſperrt.

ihm in München zuteil gewordene Pflege, daß ſein ge
ſamter Nachlaß für ſolche bayeriſche Familien verwende
werde, deren Söhne im Kriege gefallen ſind.

n
vernichtet watrden. T.25 Millionen Geſchyſſe.

W. T. B. London, 23. Juni. Das Reuterſche Bureau
meldet aus New-York: Hier iſt eine neue Schrapnell

ielt von den Regierungen
ä D. Schriftl.)chte

Aufträge im Geſamtbetrage von 25 Millionen Geſchoſſen.
8sſperrung in Norwegen.

Chriſtiania, 23. Juni. Nach Beſchluß der Arbeitgeber
ab 42 000, das ſind mehr als

(T. U.)

Wir haben verſchiedene vom
Militär d tferde
billig m (7477ebr., Grunsfeld.
Sutterſchweine,

6 Stück, zu verkaufen.
Paul Otto, Königſtraße 71.

40-50 Stck. ſehr ſchöne diesjähr.

Hammellämmer
a abzugeben Vorwerk Noitzſch
ei Eilenburg. (2744a

Merino- und 9rford
Ktammſchäferei Salzfurth
ei Capelle, Provinz Sachſen,

Staatsbahn Raguhn zwiſchen
Bitterfeld-Deſſau:
Volverlauf hat begonnen!
Zuchtleiter: Larraß in Wald-
m (Sächſiſche Schweiz).

Osterland.
Einige gebrauchte betriebsfähige

Drahtballenſtrohpreſſen
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
Z. n. 4337 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Speiſekartoffeln
jeden Poſten zu kaufen geſucht.

Paul Otto (7476Königſtraße 71. Teleph. 3329.

Zum ſofortigen Eintritt

Büchsenmacher
Feinschlosser
Anschiessor

richten an:

en hohen Lohn und dauernde Beſchä ür deAwan unſerer Piſtolenabteilung. en z

Rheinisehe Netallwaren- und Haschinenfabrlk

Abteilung Sömmerda

RYYYYYYVYYVYVYYYVYVYVVE

J

ſuchen wir mehrere tüchtige

a auton. Fletulen

u

a

VVVVVVVVV

Kanalzeiehnungen Ausführungen

Ansehlüsse, Aenderungen, Wasserclosetts
u. 8. W. II. Pfeiffer, Bangeschäft, Ulestr. 3.

Für Hekkeslieferungen kauft
altes Meſſing, Kupfer,
inn, Zink zum Einſchmelzen
erd. Haassengier, Tel. 1196,Metallgießerei, Varfüßerſtr. 9.

Verlangte Perſonen

et Geſchäften der Nahrungs-
mfktelbranche und Drogiſten gut

eingeführte Vertreter
oder redegewandte Damen
werden für leicht verkäufliche
Artikel gegen 15 h Proviſion

v Offerten erbeten unter
Z. 13 an Haasenstein

Vogler, A. G., Plauen i. V.

WirtſchaftsAſſiſtent,
ledig, bei 50--60 Mk. Monatsgeld
und freier Station per ſofort oder
war Rentamt Kloſterroda,

oſt Blaukeunbeim, Kr. Sanger-
auſen (Südharz). (7464

Geſucht zum baldigen Antritt
für ein größeres in Schleſien ge
legenes Gut ein gut empfohlener

FSeldverwalter
und ein erfahrener, durchaus
zuverläſſiger

Aufſeher.
Meldungen mit Angabe des

Lebenslaufes und des Gehalts-
anſpruchs zunächſt ſchriftlich erb.

Julius Grosse,
Oſchersleben (Bode).

Perſonen- Angebote

Jün erer Verwalter ſucht zum
1.7. d. J. eine dauernde Stellung.
Gefl. Angebote unt. Gehaltsangabe
und unter Angabe der beſonderen
Beding. erbeten an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. u. Z. u. 4344.

Schöne Wohnung
Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver-
mieten. 900 Mk. (91Näh. Lindenſtr. 63 II.

Metallformer,
WMuſchinenformer,
kräft. Arbeitsburſchen

auf Kriegsarbeit für dauernd
m geſucht.

AC. A. Callm, da erſtr.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
S ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 1800 Näheres Baubüro Uleſtraße 3. (76039
Händelſtr. 20 ptr.
Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
7041) Banbüro Uleſtraße 3.
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I.

5.

Die Prüfung, Feſtſtellung des Uebernahmepreiſes und
Uebernahme der Militärtuche erfolgt innerhalb des Reichs
gebietes durch das Königlich Preußiſche Kriegsminiſterium.

Die Aufforderung zur Ueberlaſſung und Verſendung,
ſowie die Anordnung des Eigentumsüberganges Uebernahme) der Militärtuche ergeßt durch das Wollgewerbe

meldeamt des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums.
Für die Preisbeſtimmung der beſchlagnahmten Tuche ſoll
eine phyſikaliſchchemiſche Prüfung maßgebend ſein, ähn
lich der bisher von den Kriegs Bekleidungs Aemtern
vorgenommenen.

Alle Tuchproben, die ohne amtliche Prüfungszeugniſſe
eingereicht ſind, werden daher in der Prüfungsſtelle des
Wollgewerbemeldeamtes geprüft. Soweit amtliche
Prüfungszeugniſſe beigebracht werden, ſind dieſe für die
Preisfeſtſetzung maßgebend.

Die Prüfungsſtelle wird von einem Dipl.Jngenieur ge
leitet, dem zwei akademiſch gebildete Chemiker zur Seite
ſtehen. Sie arbeitet nach den Grundſätzen des König
lichen Material-Prüfungs Amtes in Berlin Lichterfelde.
Die Beamten ſind dort ausgebildet. Es wird ihnen in
keinem Falle bekannt gegeben, wem die einzelnen Tuch-
proben gehören. Die Vordrucke für die Prüfungsberichte
und die Muſter werden in der Muſter-Kontrollſtelle mit
Nummern an Stelle der Namen verſehen und ſo der
Prüfungsſtelle übergeben. Den Prüfungsbeamten iſt das
Betreten der Räume, in denen der Briefwechſel mit den
Meldenden uſw. bearbeitet wird, verboten.
Nach dem Ergebnis der phyſikaliſch chemiſchen Prüfung
(Ziffern 2 und 3) werden die Tuche von dem Woll-
gewerbemeldeamte in Klaſſen eingeteilt.
Die Entſcheidung, welche Klaſſen und Farben von Tuchen

jeweils von der Militärbehörde übernommen und welche
zur ſpäteren Verwendung zurückgeſtellt werden, hat die
Bekleidungsabteilung des Kriegsminiſteriums.

Die Bekleidungsabteiling wird nach ihrem Ermeſſen
unbrauchbare Tuche dem Wollgewerbemeldeamte zur Frei
gabe bezeichnen.
Für die einzelnen Tuchklaſſen ſind von dem Kgl. Preußiſchen,

dem Kgl. Bayeriſchen, dem Kgl. Sächſiſchen und dem
Kgl. Württembergiſchen Kriegsminiſterium auf Grund der
geſetzlichen Höchſtpreiſe für Militärmannſchaftstuche Preis
tabellen feſtgeſetzt worden. Dieſe Tabellen bilden die
endgültige Unterlage für die Feſtſetzung des Uebernahme-
preiſes im Einzelfalle.
Die Muſter werden mit den Prüfungszeugniſſen und unter
Angabe der auf Grund der Prüfung, bezw. des amtlichen

Bekanntmachung,
betreffend Vorſchriften über das Verfahren bei der Prüfung, der Feſtſtellung des

Uebernahmepreiſes und der Uebernahme von Militärtuchen.

10.

11.

Vborſchriften“.

Prüfungszeugniſſes feſtgeſtellten Klaſſen einer Kommiſſion
vorgelegt, die ſich jeweils aus einem Offizier des Kriegs
miniſteriums als Vorſitzenden, einem Sachverſtändigen aus
Duchgroßhandels- und einem aus Fabrikantenkreiſen
zuſammenſetzt. Erſtere Sachverſtändige ſind von deu
Handelskammern zu Berlin, München, Leipzig, Stuttgart,
letztere von dem KriegsGarn und Tuchverband dem
Kriegsminiſterium zu benennen. Das Wollgewerbeamt
wird jeweils zwei von dieſen Sachverſtändigen rechtzeitig
zur Teilnahme an den Sitzungen auffordern.

Der Prüfungskommiſſion iſt nicht bekannt, weſſen Tuche
ſie beurteilt.

Sie hat das Recht, gegebenenfalls Nachprüfungen der
Tuchproben vornehmen zu laſſen.

Die Kommiſſion ſetzt an Hand der Preistabellen (vgl.
Ziffer 6) mit Stimmeneinheit den Uebernahmepreis feſt.
Sie kann gewiſſe Zuſchläge oder Abſchläge beſtimmen.
Durch erſtere dürfen jedoch die geſetzlichen Höchſtpreiſe
nicht überſchritten werden.

Wird in der Kommiſſion eine Einigung über den Preis
nicht erzielt, ſo muß der Vorſitzende die Entſcheidung
der Bekleidungsabteilung des Kriegsminiſteriums anrufen,
welche alsdann den Preis an Hand der Sachverſtändigen
gutachten endgültig feſtſetzt. Eine Anfechtung der Preis
beſtimmung iſt nicht zuläſſig.
Soweit die Bekleidungsabteilung beſtimmte Nnche als
zur Uebernahme geeignet bezeichnet hat, gibt das Woll
gewerbemeldeamt dem Bekleidungs Beſchaffungs Amte
die Beſtände an dieſen brauchbar befundenen Tuchen an
und fordert es auf, mitzuteilen, wann und an welches
s Betleidungs Amt die betreffenden Tuche zu ſenden
ſind.
Sobald das BekleidungsBeſchaffungsAmt das empfangs
pflichtige KriegsBekleidungsAmt bezeichnet hat, teilt
das Wollgewerbemeldeamt dieſem die Entſcheidung des
BekleidungsBeſchaffungs-Amtes mit und gibt ihm den
Eigentümer, die Menge, Art und Eigenſchaften, den
Uebernahmepreis und Liefertermin der Tuche an.
Zugleich ergeht von dem Wollgewerbemeldeamt an die
Eigentümer gemäß S 2 des Geſetzes betr. Höchſtpreiſe vom

die Aufforderung zur Ueberlaſſung dieſer17. Dez. 1914 3 8Duche an die Militärbehörde und zur umgehenden Ueber-
ſendung an das zu bezeichnende Kriegs-BekleidungsAmt H
unter Bekanntgabe der „Lieferungs- und Abnahme-

(Uebernahme).

12: Das e prüft die Tuche nach Eintreffen benachrichtigt das Wollgewerbemeldeamt von
der Annahme oder Zurückweiſung der Tuche.

13, Hat das Wollgewerbemeldeamt Kenntnis von der An
nahme der Tuche durch das KriegsBekleidungsAmt
erhalten, ſo teilt es dem Eigentümer der Tuche mit, daß
das Eigentum der in Rede ſtehenden Tuche dem be-
treffenden Kriegs Bekleidungs Amt übertragen wird

14. Das KriegsBekleidungsAmt, welches die Duche erhält,
bezahlt ſie ſpäteſtens 6 Wochen nach Empfang.

Magdeburg, den 25.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps:
Frhr. v. Lyncker,

General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Juni 1915. (27434

5. Juli d. Js., uachmitta
(E. Prätzsech) die Jagd au

bis 31. Juli 1921 verpachten.

Bekanntmachung.
HAeffentl. meiſtbietende Verpachtung der Gemeindejagd

zu Holzweißig.
Der unterzeichnete Jagdoorſteher wird am Montag, den

5 Uhr im Gaſthof Holzweißig
den Grundſtücken des gemeinſchaft

lichen Jagdbezirks der Gemeindefeldmark Holzweißig öffentlich
bietend auf einen 6jährigen Zeitraum und zwar vom 1. Auguſt 1915

meiſt

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen. Die Pachtbedingungeliegen in dem Amtslokal des nierzeichgeten aus. 6 aungen

Holzweißig, den 18. Juni 1915. 27250
Der Jagdvorſteher.

Seholz.
Ausſchreibung.

Der Anſtrich der Fenſter im
Neuhau der Sparkaſſe ſoll in
2 Loſen im Wege der Wettbewerb-
ung vergeben werden. Mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis Dienstag den
29. Juni 1915 vormittags 10 Uhr
an das Magiſtrats Büro J Hoch
bau Zimmer Nr. 120/21 des
Polizeigebändes, Dreyhauptſtr. 6
III, einzureichen. Die Verding-
ungsunterlagen liegen von 10
Uhr vormittags im Baubüro der
Sparkaffe, Rathausſtraße 6, zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 21. Juli 1915.

Städtiſches Hochbauamt.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A Nr. betr. H. Windes-
heim KCo., Kommanditgeſell-
ſchaft, Halle S. iſt heute einge-
tragen den Kaufleuten Max und
dugo Windesheim in Erfurt iſt

Prokura in der Weiſe erteilt, daß
ein jeder von ihnen nur in Ge-
meinſchaft mit dem perſönlich

haftenden Geſellſchafter oder mit
dem anderen Prokuriſten zur
Vertretung der Geſellſchaft er-
mächtigt iſt. Der alleinige per-
ſönlich haftende Geſellſchafter
Max Windesheim in Halle S.
iſt zur Vertretung der Geſellſchaft
nur in Gemeinſchaft mit einem
Prokuriſten ermächtigt.

Halle a. S., den 18. Juni 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Jngenieurs
Paul Müller in Halle a. S.iſt infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlages
zu einem Zwangsvergleich Ver
gleichstermin auf 13. Juli 1915,
vorm. 11 Uhr vor dem Königl.
Amtsgericht hierſelbſt, Poſtſtr. 13
Zimmer 45, anberaumt.
Der Vergleichsvorſchlag und

die Erklärung des Gläubiger-
ausſchuſſes ſind auf der Ge
richtsſchreiberei des Konkurs-
gerichts zur Einſicht der Be
teiligten niedergelegt.

Halle g. S., den 21. Juni 1915.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilnng 7.
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